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dir Sozialdemokratie für eine klare Lage
Eln Beschluß des Vorstandes der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion * Die Deutschnatlonalenmüssen

für Locarno stimmen , sonst Auslösung des Reichstags * Luther und Stresemann werden
nun

" müssen
Der Vorstand der Sozialdemokratischen" kichstagsfraktion trat am Mittwoch zur Prüfung der

""lltischen Lage zusammen. Der Vorstand war e i n st i m m i g
"kr Auffassung, daß sich durch den Austritt der deutschnatio-
^

"len Minister an der scharfen Ovvositionsstellung
"kr Sozialdemokraten gegen die Regierung Luther
"ichts geändert habe. Der Austritt der Deutschnatioualen be¬
eise nur, dab es un m ö g l i ch ist, mit dieser Partei eine den

teressen Deutschlands entsprechende auswärtige
^ "litik zu führen . Die Sozialdemokratie kann nicht daran
^knken , die Deutschnationalen aus ihrer Verantwortung zu
kntlassen, und in diesem Reichstag de» Vertrag von Locarno ,'» dem stedengrobenErfolgihrereigenenauben -
" " litischen Richtlinien erblickt , gegen die deutsch-
^ tionalen Stimmen zu ratifizieren. Sie steht den geeigneten
?bk8 zur Lösung der Krise in der Befragung des Bol -
^k s und der Auflösung des gegenwärtigen R e i ch s t a gs.
^ kr Fraktionsvorstand wird die Reichstagsfraktion
»um Freitag, den 8. November einverufen , um zur Situation ,
^ "besondere zur Frage des Zusammentritts des Reichstags
Stellung zu nehmen.
. Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
^kschäftigte stch am Mittwoch noch mit der W i r t s ch a f t s-
. »d Finanzpolitik der Regierung . Er mißbilligte
'»»besondere , dah die Steuern, di« in erster Linie von der brei-
«n Masse des werktätigen Volkes aufgebracht werden, zur
Stützung grobagrarischer und grobindustrieller llnternchmun-
f.ku verwendet werden. Diese Verwendung ist umso bedenk -

!^ er, als ste ohne parlamentarische Genehmigung und öffent-
Kritik erfolgt . Der Vorstand erhebt ferner gegen die Ab-

»ht Einspruch, dah öffentliche Mittel auch zur Stützung ver¬
dachter Unternehmen des Reichslandbundes und zur Förde -
k«ng deutschnationaler Parteizwecke verwendet werden sollen .

Haltung der Sozialdemokratie gegenüber dem Rumpf¬
kabinett Luther und ihre Auffassung der Ratifikation des
Vertrages von Locarno in diesem Reichstag aus der
Welt . Bei Luther und Stresemann zeigt die sozialdemo¬
kratische Stellungnahme , dah sie sich wieder einmal geirrt
und die parlamentarische Vernunft der Sozialdemokratie
zu nieder eingeschätzt haben . Die Entschließung spricht
klar und deutlich aus , dah die Sozialdemokratie auch
gegenüber einer Regierung Luther ohne die Deutschnatio-
nalon in schärfster Opposition verharren werde. Eine
Umbildung des Kabinetts kann an dieser Haltung nichts
ändern , sie dürfte in der kommenden Woche auch eine Be¬
stätigung durch die gesamte Fraktion finden , die die Auf¬
fassung , dah die Sozialdemokratie nicht daran denken
kann , die Deutschnationalen aus der Verantwortung zu
entlasten, bestätigt . Man sollte annehmen , dah damit
auch für Luther endlich die notwendige Klarheit geschaffen
ist, das „Unannehmbar " der Deutschnationalen als letztes
Wort über ihre Haltung zu dem Vertrag von Locarno zu
werten . Damit wäre schon heute seine Ablehnung im
Reichstag sicher . Wenn dem so ist . warum dann also das
Parlament überhaupt noch erst zusammentreten zu lassen ?
Warum soll man unnütze Zeit vergeuden? Je früher die
erforderliche Klarheit geschaffen ist . um so bester . Da
diese Klarheit mit Rücksicht auf die Haltung der Parteien
nur durch eine Auflösung des Reichstags möglich ist, han¬
delt Luther gegen sein Versprechen gegenüber den alli¬
ierten Ministern , alles zu tun , um die Ratifikation zu
sichern, wenn er nicht den Apell an das Volk richtet : Für
oder gegen Locarno ! Oder hat der Reichskanzler schon
eine bestimmte Zusicherung in der Tasche , dah die Deutsch¬
nationalen in 14 Tagen doch noch Umfallen? Aber selbst
das kann ihm seine Regierung nicht retten , denn für die¬
sen Fall wäre die auhenpolitische Blamage des Kabinetts
Luther noch gröher als sie jetzt schon ist . Kein Mensch
wird ihm mehr Glauben schenken.

I Darum gilt das besondere Streben der Deutschen
Volkspartei dem Ziel , die Innenministerien in
die Hände zu bekommen , wofür die Volkspartei bereit ist,
erhebliche politische Kaufpreise zu zahlen . Und darin ist
auch die badische Volkspartei sicherlich mit der „Badischen
Presse" und ihrem speziellen Karlsruher Klüngel durch¬
aus einig .

Während des Wahlkampfes ist in Zentrumszeitungen
viel vom „christlich - sozialen Geist " der Zen¬
trumspartei geschrieben worden . Es wäre eine sehr lehr¬
reiche Bestätigung dieses „christlich-sozialen Zentrums¬
geistes", wenn er auf dem Boden eines Paktes mit
der Deutschen Volkspartei sich auswirken würde . Dah
auch in manchen Zentrumskreisen Neigungen vorhanden
sind , einen Vürgerblock gegen die Sozialdemokratie
und unter Anlehnung an die Deutsche Volkspartei zu
schlichen , ist ein offenes Geheimnis . Von der Stärke dic¬
ker Kreise im Zentrum wird ja viel abhängen bei der
Lösung der Fragen , die durch die Wahlen auf die Tages¬
ordnung gesetzt worden sind .

Für die badische S o z i a l d e m o k r a t i e ist u . E . die .
einzig mögliche Lösung die Wiederherstel¬
lung der Weimarer Koalition , die stark genug
ist^ allen gesetzgeberischen und politischen Anforderungen
gerecht zu werden.

tt
In der heutigen Ausgabe des „Badischen Beobachter"

setzt sich Herr Dr . S ch o f e r mit einem in der „Vossifchen
Zeitung " erschienenen Artikel über die badischen Wahlen
und die Koalitionsbildung auseinander . Aus dem , was
Herr Dr . Schofer antwortet , interessiert uns die von ihm
mit Nachdruck gemachte Feststellung, dah dieDemokra -
t e n die k l e i n st e Gruppe in Baden seien , die „keinen
Grund hat , auf die anderen herabzusehen"

. Wörtlich sagt
am Schlüsse Herr Dr . Schofer den badischen Demokraten :

„Auch der Wille , Bedingungen zu stellen, dürfte durch den
25. Oktober auf das Mab zurückgeführt worden sein , der durch
die sechs Sitze als gerechtfertigt erscheint . Damit könnten dann
bestimmte politische Wege eber als erwägenswert erscheinen .
Doch die „Svbinx " (nämlich Dr . Schofer) darf der Fraktion
nicht vorgreifcn . Ich bin da sicher, dab sich viel Erbitterung
zeigen wird aus Grund der Erlebnisse auf dem Wahlschlacht¬
feld.

"
Herr Dr . Schofer gibt also den Demokraten sehr deut¬

lich zu verstehen, dah , falls sie bei Besprechungen über die
Bildung einer Koalition und einer neuen Regierung Be¬
dingungen stellen, die Bedingungen mit ihrer Mandats -
tärke von sechs Mann und mit der Tatsache, dah sie die
k l e i n st e liberale Gruppe seien , im Einklang stehen
müssen . Denn — anders ist der zweite Satz in der oben
zitierten Auslassung des Herrn Dr . Schofer nicht zu ver¬
gehen — kann auch über die Koalition mit den De¬
mo k r a t en gesprochen werden.

Herr Reichstagsabgeordneter Adam Röder nimmt
ebenfalls in der heutigen Ausgabe des „Beobachter" das
Wort über „Koalitions -Spekulationen " . Er spottet und
höhnt nicht übel über die „Badische Presse" und über ihre
„unangenehme Anbiederung und kaum
euilletonistisch erträgliche Aufspiele -

r e i "
. Gegen die Forderung auf Ausschaltung der So¬

zialdemokratie sagt Herr Röder :
„Wir hier in Baden sind froh, wenn wir die radikale Ar¬

beiterpartei durch Mitarbeit und Mitverantwortung aus dem
Zustand einer sterilen Opposition quand meme berausheben
und sie für den gemeinsamen Dienst am Vaterland gewinnen .
Es ist übelstes deutschnationales Schema, den Bürgerblock
gegen die Sozialdemokratie auszusvielen . Auch in den natio¬
nalliberalen Kreisen denkt niemand an den Bürgerblock und
die Ausschaltung der Sozialdemokraten . Das sei als Tatsache
festgestellt .

"
Das Verhalten der Deutschen Volkspartei im Wahl¬

kampfe beweist genau das Gegenteil der Auffassung, die
Herr Röder im letzten der zitierten Sätze ausspricht. Wir
nehmen das , was die Volkspartei stets vor den Wahlen
sagt, wirklich nicht als bare Münze , aber dah sie die Aus¬
schaltung der Sozialdemokratie bis zum Abend des Wahl¬
tages ernstlich gewollt hat , daran kann nicht einen Augen¬
blick gezweifelt werden . Im übrigen : woher weih der
Zenerumsmann Röder so genau , welches die wahren Ab¬
sichten der badischen Nationalliberalen sind ?

Deutschnationale Merkrippenwirtschast
Berlin, 28 . Okt . (Eig ., Bericht.) Der ehemalige Reichs¬

innenminister Dr . Schiel« hat das Reichsinnemninisterium mit
einer Geste verlassen, für die ihm die sozialdemokratischePartei
nicht genug Dank sagen kann. Er hat nämlich die deutsch¬
nationale Hypothese von der „sozialdemokratischen Futter-
krippenwirtschaft" aus sein eigenes Ressort übertragen , und
seinen persönlichen Adjutanten, den Regierungsrat v . Kau -
tell , den er bei Uebernahmc seines Amtes als seinen Ver¬
trauensmann mitaebracht hatte, vor wenigen Wochen zum
Oberregierungsrat und nun , einige Tage vor seinem Rücktritt,
zum Ministerialrat befördert . Dieser auffällige Schritt, der
unter der gesamten höheren Beamtenschaft der Reichsmini-
stcrien das peinlichste Aufsehen erregt hat , beleuchtet blitzartig
das Wirken der Deutschnationalen an einem der wichtigsten
Reichsministerien .

*
Die vom Vorstand der sozialdemokratischenReichstags -

»ktion der Oeffentlichkeit übermittelte Auffassung zur
" tischen Lage schafft auch den letzten Zweifel über die

- und Aeglerungsfragen
m Süden

Der auherordentliche und jugendliche Eifer , den die
^

' »parteiliche „Badische Presse" in der Frage der Koa-
Nons - und Regierungsbildung in Baden bisher ent¬
ölt hat , ist allgemein aufgefallen . Man muhte n -
^ nien , dah die nach der Wahl in der „Badischen Presse'
" chienenen Artikel zur Frage der Regierungsbil -
" ng der Au ffassung der Part einstanzen der
Ätschen Volkspartei entsprechen und von ihr auch in-
nrrert t„;— Disse Annahme lag amjo näher , weil ja

" e i ,ei . die Bildung der Weimarer Äonim :
"°ern und die Sozialdemokratie aus de " R
^auszudränq ^ a. Jetzt erfahren vrr aber ar^ t .
it
li n "Esparteilichen badischen Zeitung , die für die b
>che Deutsche Volkspartei erheblich mahgebender ist , o

‘e »Badische Presse"
, dah die Deutsche VoUsparter m

Regierung
einer au-

ba-
als

Partei nicht

„Generalanzeiger " ) schrerm namnm .
»Nicht einverstanden können wir uns mit der „Badischen

litt
"

"Eären , die gewissermaßen das Prävenire spielen
, ' Das Blatt meint , das Zentrum werde sich wohl entschei -
> Müssen, ob es mit den Sozialdemokraten die bisherige

tortsetzen oder mit der Deutschen Volkspartei unter
idi der Sozialdemokraten eine Koalition der bürger -
Mn Mitte (Zentrum . Deutsche Volkspartei und Demokraten)

®oIIc- Dafür verspricht es dem Zentrum, wenn es zu-
i0u en sollte , den dauernden Besitz des Staatspräfidenten-

0tiR
*• orit gewissen Sicherungen gegen eine dauernde Ma-

^urch das Zentrum . Wir glauben , nach unserer
Ws * bet Dinge schon heute sagen zu können, daß die
nu

‘ ,“>e Bolkspartei diese Politik der »Badischen Presse" nicht'
Aachen wird ."

vie "olksparteiliche Organ in Mannheim unterhält ,
jen v,„

e
r
ta" nt ist , enge Beziehungen zu den leitenden Krei-

ler -inrr e^ b
.partei in Baden und es ist auch das Organ

tzolksn ^ . politisch meistens auf dem Boden der
stehenden Herren der Mannheimer Handels -

gehend ' »Badische Presse" wird also von einem mah-
Öesf»^ Drgan der Deutschen Volkspartei in aller
dag di- « Eii

. desavouiert . Das Schachergeschäft ,,e »Badische Presse" dem Zentrum in geradezu be¬

leidigender Aufdringlichkeit angeboten hat , dürfte somit
der Initiative eines Karlsruher volksparteilichen
Klingels entsprungen sein , dessen Häupter das inter¬
essante Trio . Zeitungsverleger Thiergarten , Chefredak¬
teur Dr . Schneider und Landrat Schaible sind . Der ge¬
meinsame Hah gegen die Sozialdemokratie und die ge¬
meinsame Gegnerschaft gegen den Innenminister , Ge¬
nossen Remmele, hat das genannte Trio und seine Hinter¬
männer zu dem aus politischem Händlergeist diktierten
Vorstoß getrieben . Anscheinend wollten die Herrschaften
auch die Deutsche Volkspartei auf das von ihnen ausga
heckte politische Schachergeschäft festlegen . Der Vorgang
bietet eine weitere und nicht uninteressante Charakte¬
ristik der volksparteilichen „Badischen Presse"

, die bei
dieser Gelegenheit die erhebliche Leistung vollbracht hat ,
in politischer Beziehung von der Deutschen Volkspartei
unangenehm abzustechen . Und das will in der Tat wirb
lich etwas heihen.

Damit , datz die „Badische Presse" desavouiert worden
ist, sind natürlich die Bestrebungen der Deutschen Volks¬
partei , in die Regierung zu gelangen und die Sozial¬
demokratie auszuschalten, keineswegs erledigt . Die
Deutsche Volkspartei wird alles daran setzen , um , wie
es in ihrem politischen Jargon heiht , an die „Futter¬
krippe" heranzukommen. Die Sehnsucht nach Minister¬
sesseln und einflußreichen Beamtenposten ist bei ihr un¬
bezähmbar und die Zahl der Stellenamvärter bei ihr un¬
endlich groß.

Vor allen Dingen drängen auch die der I n d u st r i e
angehörenden Mitglieder der Deutschen Volkspartei , selbst
unter Opfern die Sozialdemokratie aus der Regierungs¬
koalition und aus der Regierung auszuschalten. Das
Unternehmertum weih nämlich, welchen Schutz und welche
Vorteile es durch die deutfchnational -volksparteiliche
Reichsregierung , die bis vor wenigen Tagen bestanden
hat , genossen hat und auch durch das Rumvfkabinett wei
ter geniehen wird . Das Unternehmertum weih ferner
dah große und schwere Wirtschaftskämpfe zwischen Kapital
und Arbeit unvermeidlich sind ; es tut ja alles , um die
Atmosphäre für solche Kämpfe zu schaffen und organi
satorisch bereitet es sich unter Aufwendung großer Geld
mittel darauf bevor. Bei solchen Kämpfen ist es für
das Unternehmertum von allergrößtem
Wert , wenn auch der Verwaltungsapparat
der L ä n d e r völlig in bürgerlichen Händen ist , am
liebsten natürlich in solchen Händen , die nach den Wün
schen des Unternehmertums tätig sind bei Auseinander
setzungen zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern .
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Oer Reichskanzler aus
„ Pflichtgefühl "

Der Lvprozentige Reichskanzler Dr . Luther hat am
Mittwoch in Essen anläßlich der „Medizinischen Woche"
eine große Rede gehalten . Er besitzt den besonderen' Mut dazu, obwohl er sich persönlich und seine Regierung
vor dem In » und Ausland unsterblich blamiert hat .
Würde er das Amt des Reichskanzler nicht mit dem eines
Oberbürgermeisters vergleichen» der nach den allgemeinen
Regeln selten weniger als 12 Jahre regiert , so hätte er
längst das Weite gesucht. Aber Herr Luther glaubt nun
einmal , es wäre um Deutschland geschehen, wenn er die
Wilhelmstraße nicht ewig zieren würde .

Als der Reichskanzler Marx nach dem Rücktritt sei¬
nes Kabinetts im Januar dieses Jahres von dem Reichs-
prästdenten Ebert mit der Neubildung der Regierung
beauftragt wurde , war es kein anderer als Herr

-Luther , der es ablehnte , das Finanzministerium zu
übernehmen , weil er nur in einer Regierung mit
deiner festen parlamentarischen Mehrheit
Mitarbeiten wollte . Diese Auffassung hat der h e u t i g e
Reichskanzler nicht einmal , sondern zwei - und dreimal
vertreten . Er handelte hier als junger Mann der
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei mit
dem Erfolg , daß Marx schließlich infolge der ewigen Jn -
triguen seines Finanzministers den ihm erteilten Auftrag
an den Reichspräsidenten zurückgab . Der Augenblick der
Belohnung für Luther war gekommen . Seine Sehn¬
sucht ging in Erfüllung , der Weg für seine Kanzler¬
schaft war frei.

Rund neun Monate hat Luther mit einer festen par¬
lamentarischen Mehrheit regiert . Von den „herrlichen
Zeiten "

, die er und die Deutschnationalen uns verspro¬
chen haben , ist nicht einmal ein Anfang zu verspüren.
Wirtschaftlich geht es drunter und drüber , und als außen¬
politisch etwas geschaffen werden sollte» flüchtete die
größte Regierungspartei aus der parlamentarischen
Mehrheit . Alle Versprechungen des Reichskanzlers in
innerpolitischer Beziehung , alle Versicherungen über et¬
waige spätere Zugeständnisse halfen nichts, dem deutsch¬
nationalen Grundsatz: die Partei über das Vaterland
mußte Gerechtigkeit widerfahren , und so stand Luther
plötzlich da als Reichskanzler einer parlamen¬
tarischen Minderheit .

Was macht das ? Wie die Deutschnationalen heute so
und morgen anders können, so vermag auch Luther ein¬
mal so und dann wieder anders zu denken . Die Moral ,
auf Grundsätze umderliebenMacht willen zu ver¬
zichten , ist schließlich nicht Alleingut der größten Regie¬
rungspartei von einst . Im übrigen aber hat Herr Lutherin den letzten Monaten als Reichskanzler etwas gelernt ,und warum sollte er daraus nicht die Lehre ziehen , zu¬mal es zu seinem Vorteil ist ? Also wird weiter
gewurstelt ohne feste parlamentarische Mehrheit . Es
geht vorläufig auch so. In die Kommode mit den Grund¬
sätzen vom Januar ! u.

Der Reichskanzler und mit ihm die nicht mehr voll¬
wertige Regierung haben nun inzwischen den Verzicht
auf eine Demission , trotzdem nicht einmal ein Vier¬
tel des Reichstags hinter ihnen steht , durch eine amt¬
liche Verlautbarung als „poliitsche Pflicht '^ bezeichnet .Sie wollen auf dem in Locarno beschrittenen Weg fort¬
schreiten und Herr Stresemann hat gleichzeitig die alliier¬
ten Regierungen wissen lassen, daß die Unterzeichnungam 1 . Dezember erfolgt und auch die Ratifikation sicher
ist. M i t w e l ch e m R e ch t sie die Unterzeichnung als
ausgesprochene Minderheitsregierung vornehmen wollen
und warum die Ratifizierung gesichert ist, bleibt das Ge¬
heimnis des Kabinetts . Fest steht vorläufig doch ,daß die Deutschnationalen gegen den Vertrag stim¬men ! Die Sozialdemokratie aber denkt nichtdaran , den Lückenbüßer zu spielen, und damit ist , ganz
abgesehen von den Demokraten, in dem jetzigen
Reichstag eine Mehrheit für den Vertrag von Lo¬
carno nicht gegeben. Als einzige und letzte Hoffnungbleibt die von Stresemann erstrebte, sicherlich aber ver¬
geblich erhoffte Spaltung der Deutschnationalen ! Mit
ihr zu rechnen und sie zur Grundlage einer Politik zu
machen , ist ein unerhörtes Eauklerspiel !

Auf alle Fälle spielen Luther und sein Rumpfkabinettkein eh rlichesSpiel . Hinter der von ihnen verkün¬
deten „politischen Pflicht" verbirgt sich zunächst nichtsanderes als das Gelüst, ander Macht zu bleiben .Würden sie ehrlich handeln , dann wäre es längst ihre
Aufgabe gewesen , von sich aus über die parlamentarischeLage Klarheit zu schaffen und dann schnellstens die er¬
forderlichen positiven Beschlüsse zu fasten. Dazu war und
rst Luther persönlich und moralisch gegenüber den alliier¬ten Außenministern verpflichtet; denn auf Grund der
Jinitiative seines Kabinetts kam die Konferenz von Lo¬
carno und der Abschluß der Schiedsverträge zustande. Erund Stresemann haben sich außerdem verpflichtet,alles für die Ratifikation zu tun . Statt dessen wird ab¬
gewartet , obwohl die parlamentarische Lage ohne weite¬
res zu bestimmten Schlußfolgerungen berechtigt. Sie er¬
fordert ohne Zögern die Auflösung des Reichs¬tags , sobald am Mittwoch der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Fraktion zu dem nicht mehr zweifelhaften Be¬
schluß gekommen ist . Nur so ist die Bahn zur Erfüllungjener Verpflichtungen frei zu machen , die von dem
Reichskanzler und Stresemann eingegangene sind. Ihre
jetzige Taktik steht infolge der parlamentarischen Lageihrer wirklichen „politischen Pflicht" im Wege !

Eine Demission mit dem Ziel , Neuwahlen zu verhin¬dern , kann die erforderliche Klarheit nicht bringen .Wir messen deshalb dem Ruf nach der Großen Koalition
keine besondere Bedeutung bei . In den führenden poli¬
tischen Kreisen ist diese Frage bisher auch weder ange¬schnitten noch gestreift worden . Ihre Erfüllung würde
zweifellos auf Umwegen die Sozialdemokratie in
jene Lage bringen , die sie unter allen Umständen ver¬
meiden muß und will . Wir aber fordern vollstän¬
dige Klarheit . Je länger der Reichskanzler sie aus fal¬
scher Pflichterfüllung und persönlichem Ehrgeiz verhin¬dert . umso größer werden die außenpolitischen Schäden

sein ; denn es ist kein Geheimnis mehr, daß Ehamber -
l e i n und B r i a n d die „Rückwirkungen" des Vertragesvon Locarno restlos nur eintreten lassen wollen , wenn
sie wenigstens auf absehbare Zeit die Gewähr für
einKabinettmitfesterparlamentarischer
Mehrheit haben . Luther kann nach seiner Ver¬
gangenheit auch nach erfolgten Neuwahlen aber nicht der
Mann dieser Mehrheit sein .

Genosse Hugo Hermann

WM

& x

<

einer der führenden Köpfe des Berliner Stadtvarlaments ,gehört demselben nunmehr seit einem Vierteljahrhundert an .
Genosse Heimann steht im 67. Lebensjahr und war stets eifrig
im politischen Leben tätig . Von Beruf Verlagsbuchhändler ,gehörte er u . a . von 1908 dem Preußischen Abgeordnetenhaus« ,1919 der Nationalversammlung , 1920 dem Reichstage und
1921 dem Preußischen Landtage an . Heimann hat auch auf
humanitärem Gebiet einen guten Namen .

Sie Winkelzüge der Seukschnationalen
Der Austritt der deutschnationalen Minister aus der Re¬

gierung hat die dentschnationale Fraktion von der Mitver¬
antwortung für den „Vertrag von Locarno" nicht befreit .
Dieser Eindruck ist selbst innerhalb der deutschnationalen
Wählerschaft so stark vorhanden , daß sich verschiedene deutsch¬
nationale Bezirksverbände zu ableugnenden Feststellungen
veranlaßt gesehen haben , um die Partei nicht ganz zum Teu¬
fel gehen zu lassen . Auch der deutschnationale Parteivorstand
bedient sich eines ähnlichen Verfahrens .

Wir stellen demgegenüber nochmals fest, daß die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion ihre Zustimmung zur Note vom
20. Juli gegeben bat und damit billigte sie gleichzeitig das
Memorandum vom 9. Februar , ohne daß die Note vom 20.
Juli unmöglich gewesen wäre . Außerdem erfolgte die Reise
der deutschen Delegation mit ausdrücklicher Zustimmung . Der
tägliche Gang der Verhandlungen selbst war sämtliche»
deutschnationalen Ministern bekannt . Cie wurden von Lo¬
carno aus durch Fernschreiber unterrichtet , ohne auch nur in
einem Stadium der Beratungen gegen diese oder jene Form
der Formulierung in den einzelnen Verträgen zu protestieren .
Ebenso unterblieb ihr Protest , als Luther und Stresemann
die bevorstehende Paraphierung der Verträge nach Berlin
mitteilten .

Damit ergibt sich die Mitverantwortung der deutschnatio¬
nalen Fraktion und Minister von selbst. Die von ihnen bis
jetzt gedeckte Außenpolitik hat erst das Vertragswerk von
Locarno ermöglicht. Alle Ableugnungen bedeuten infolge¬
dessen nichts anderes als eine niederträchtige Irreführung der
deutschen Bevölkerung.

- —

Das hessische Zentrum für Wirth
Nach rechts nicht nachgeben !

Darmstadt , 27. Okt. (Eigener Bericht.) Der am Sonn¬
tag abgehaltene Parteitag des hessischen Zentrums nahm fol¬
gende Entschließung an :

„Der Parteitag der hessischen Zentrumsoartei erklärt sichmit der Pdlitik der Reichs- und Landeszentrumsfraktion ein¬
verstanden . Er hält es für außerordentlich wichtig, klar und
ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß die Zentrumsoartei nach
wie vor eine Partei der Mitte ist und sein muß und weder
nach rechts oder nach links davon abgewichen werden darf .Der Parteitag spricht auch dem Altreichskanzler Dr . Wirth
sein volles Vertrauen aus . Der hessische Parteitag erwartet
von dem Reichsparteitag , daß hier Wege gefunden werden, die
den Wiedereintritt Dr . Wirths in die Reichstagsfraktion er¬
möglichen. Vor allem muß bei der Behandlung der Locarno-
Verträge darauf bestanden werden, daß die bewußte außen¬
politische Linie der Zentrumspartei keinem Standpunkte , be¬
sonders von rechts, gegenüber in irgend einem Punkt verlassenwerden darf . Ferner ist cs einstimmige Meinung des Partei¬
tages , daß der demokratische und soziale Charakter der Partei
unverbrüchlich und in jeder Situation gewahrt werden muß.

"
- ©-

Die Arbeit bei Ford
Detroit in den Vereinigten Staaten ist die Keimzelle der

zahlreichen Fabriken des amerikanischen Autokönigs Ford.Von hier aus begann die Eroberung der Welt durch das Ford-Auto — soweit nicht Schutzzollschranken unübersteigbare Hin¬dernisse türmten . Aber nicht die Jahreserzeugung von zwan¬zig Millionen Autos an sich bat die starke Aufmerksamkeit so¬

wohl der durch die Konkurrenz bedrohten Unternehmer als
auch der Arbeiter erregt . Was Ford zu einem Problem mach«
und diesen Namen geradezu zu einem Schlagwort werden lttv,
das ist vielmehr in der Preispolitik und zum andern in de»
Fabrikationmethoden zu suchen. Beides steht in engstem 2?'
sammenhange. Fort drückte zum Schrecken seiner Kollegen
Verkaufspreise für Autos auf ein bisher für unmöglich geb«b
tenes Mindestmaß herab und machte trotzdem ein glänzende *
Geschäft . Seine Werkstätten wuchsen an Zahl und UmfangDies Kunststück hat Ford durch die Organisation der Herst«'
lung fertiggebracht , bei der die Mechanisierung in einem früb «
unbekannten Maße auf die Spitze getrieben wurde.

Diese Dinge haben in der ganzen Welt die Menschen a»!'
horchen lassen . Arbeiter und Unternehmer haben begönne «,
sich mit dem Problem „Ford " auseinanderzusetzen. Alles , wa*
bisher im alten Europa darüber veröfentlicht wurde , beso«'
ders das im Aufträge Fords unter seinem Namen geschrieben^
Buch , hat lebhaftes Interesse erregt . Jetzt aber wird das s«
schriebene Wort und das starre Bild durch einen Film aus de«
Ford 'schen Großbetrieben erläutert , der geeignet ist , dem dein«
schen Arbeiter den Produktionsgang der Fordschen Werke le¬
bendig vor Augen zu führen und ihn gleichsam einen Blick >«
die Zukunft tun zu lassen . Der Film zeigt, bis zu welchesGrade bei Ford alles mechanisiert ist. lleberall , selbst bei der
Rohstoffbeschaffung, gebt hier das Bestreben dahin , die mensch¬
liche Kraft durch die Maschine zu ersetzen . Welch ein Gegen¬
satz tut sich auf zwischen der Arbeit der Holzfäller in amerika¬
nischen und in deutschen Wäldern ! Dort schneidet eine mech«-
Nische Säge spielend die zu fällenden Bäume , und kleine Trak¬toren schleppen sie , zu großen Bündeln vereinigt , nach der
Solzbearbeitungswerkstätte . Der Waldbetrieb ist mechanifien-Das gleiche Streben sehen wir in der Gießerei , vor allem aberin der Schmiede, wo geeignete Maschinen die komplizierteste «
Normen Herstellen .

Dann führt der Film in die eigentlichen mechanische«Werkstätten , in denen die „fließende Fertigung " herrscht. Sielwrrd zum erstenmale in Deutschland dieser Teil der Fordsche«
Betriebe im lebendigen Bilde gezeigt, und der Eindruck, derhier vermittelt wird , ist außerordentlich stark . Man siebt, wiedre ganze Fabrik eigentlich ein schwebendes Vorratslager ist,wie die Geschwindigkeit der Transportbänder , die den Arbei¬tern die Werkstücke zuführen , entsprechend der Qualität der Ar¬beit geregelt ist. Man siebt aber auch , daß die Arbeitsteil - ««
so weit geht, daß viele Arbeitergruvven nichts weiter als ein««ernzelnen Handgriff auszufübren haben . Diese Arbeiter fi«b
dre Sklaven der Maschinen geworden. Andere Menschen habe«für sie gedacht ; sie sind nur noch Mechanismen, die der Produbnonsgang zwingt, in immer gleichem schnellem Temvo mit d«t
Regelmäßigkeit einer Maschine eine bestimmte Bewegung L«
machen .

Der Film soll für Ford werben , aber er kann auch ebeusv-
gut gegen Ford werben , wenn es nicht gelingt , für diese Me¬chanisierung einen Ausgleich zu schaffen. Ford zahlt eine«
Arbeitslohn von mindestens 6 Dollar für den siebenstündige«Arbeitstag . In manchen Abteilungen wird nur am MontaS,Dienstag , Donnerstag , Freitag und Samstag gearbeitet . Zw«
Sonntag kommt noch der Mittwoch als Feiertag . Trotz diefSEinrichtungen ist der Arbeiterwechsel bei Ford außerordentlichgroß. Wie weit das auf die allgemeinen amerikanischen Ver¬hältnisse, wie weit auf die Art und Intensität der Arbeit i«
Fordschen Betriebe zurückzufübren ist. möge dahingestellt blei¬ben. Immerhin sagt dieser Film dem deutschen Arbeiter mebrüber die vielumstrittenen Arbeitsmethoden Fords als all« Bü¬
cher über dieses Thema . Die Gewerkschaften und die sozial¬demokratische Partei sollten diesen Film , der vom Genosse«
Dr . Busse zur Vorführung in Deutschland hergerichtet worde «
ist. zur Unterrichtung der Arbeiterschaft auswerten .

- © -

Das Ergebnis der schweizerischen
Wahlen

Basel , 27. Okt. Die Ergebnisse der schweizerischen Nati »-
nalratswahlen vom letzten Sonntag , die infolge der langwie¬rigen Auszählung bei dem komplizierten schweizerischen List^ l
softem erst heute vorliegen , zeigen einen auffallenden Ruck ««®
links auf Kosten der Rechtsparteien und des Zentrums . De«
bedeutendsten Stimmenzuwachs erhielten die Sozialdemokra¬ten» die nicht nur in den industriereichen Kantonen Stimme«
gewannen , sondern auch in den verschiedenen mehr bäuerliche«Kantonen ihren Besitzstand von 43 aus 48 Mandate erhöhte«-
Die Kommunisten gewannen zu ihren zwei Sitzen noch eine«
dritten hinzu . Die sozialpolitische Gruppe erhöhte sich von 1
auf 4 Sitze. Die Freisinnigen , die stärkste Gruppe im Parla¬ment bat ihren bisherigen Besitzstand von 58 Mandaten be¬
hauptet , evtl , können sie noch einen oder zwei Sitze hinzufügeWdie Zentrumsoartei , in der Schweiz Katholisch-Konservative,
genant , die bisher zweitstärkste Partei , kommt mit ibre>«
Rückgang von 44 aus 41 Sitze nun an dritter Stelle . Von de«
Rechtsparteien , bei denen sich wie in Deutschland Zersplitte¬rung stendenzen bemerkbar machen , sind die Liberal -Konser¬
vativen (Protestanten ) von 10 auf 7 Sitze zurückgegangen ««
die Bürger - und Bauernpartei von 34 auf 30 Sitze. Die bw-
berige Kandidatenzahl von 198 bleibt bestehen und eine gre «
Anzahl der früheren Abgeordneten ist wieder gewählt .
Stimmenbeteiligung war auch etwas geringer wie bei
vorhergehenden Wahlen , sie betrug aber immer noch zwisO«
65 und 75 Prozent .

Bei den Neuwahlen zum Ständerat , die in 7 Kantonsvorgenommen wurde , ergab sich gegenüber den früherentretern wenig Veränderung . In Basel findet eine Stichw««
zwischen den sozialdemokratischen und bürgerlichen Kandidaten
statt . Die bürgerlichen Parteien sind allerdings bis jetzt
geteilt .

Eine Ruhrbefreiungsplakette ^Die Stadt Essen hat aus Anlaß der Ruhrbefreiung ein«
Holub entworfene Ruhvbefreiungsplakett « herausgebrE -
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* Badische WaWaNM 1
e Stimmziffern der Sozialdemokratie von 1919—1925

. Kreise
i' Kreis:
, Kreis :
' Kreis :

Kreis :
5* Kreis:
, Kreis :
'• Kreis ;

, Liste Nr.
Zentrum

, «ozialdem .
» Demokrat.
» Rechtsblock
o D.Lolkspartei
, Kommunisten

Wirtsch . Ver.
° D .Völk . Einb.

,
° D. Auswrt. usw .

4. Mai 7 . Der. 25 . Okt.
1919 1921 1924 1924 1925

28 688 18 445 10 402 13 594 11325
23 450 15 676 8164 12 015 9 905
29 529 18 664 12 610 18 595 13 457
36 246 22 821 21 571 23 363 17 430
73 791 58138 44 086 55 695 47 285
60 857 46 320 32 627 49 132 41 447
35 351 26 352 18 241 26 197 19 638

'
285 912

'“
204 416

"~
147 701 198 591 160 487

ctt sämtlicher Parteien von 1919-- 1925
4. Mai 7. Dez. 25. Okt.

1919 1921 1924 1924 1925
376 208 341 438 325 645 343 689 283 404
329 317 204 418 142 801 198 593 160 487
233 956 76 264 73 882 92 535 66 842

72 211 151125 147 222 147 697 93 727
_ 54 426 74 887 97 719 72 852
_ 35 375 95 564 84 952 47 304

11 429 6155 16 697 22 858
_ 45 049 3 405 6 590
_ _ 4 592 4146

o. — _ >—. — 2 829
_ — 19160 8 8961 7wi**»vn ;w». w"at.Eoz .Partei

Stimmen der USP . 1921 find in den Stimmen der

Sozialdemokratie nicht eingerechnet.
- T - -

Aus dem Freistaat Baden
»Besprechungen ^ über den Preisabbau

Freiburg . Das hiesige Bezirksamt beraumte auf
>enstag nachmittag eine Sitzung an zur Vesvrechun« über die

s .Lahmen zur Herbeiführung einer Preissenkung . An der-
nahmen Vertreter des Handels , des Gewerbes , der

d? , « rie , der Handelskammer , Handwerkskammer, Vertreter
t ‘ Beamten und der Arbeitergewerkschaften teil . Den Vorsitz

J/j dieser Tagung führte der neugewählte Landtagsabgeord -
Regierungsrat Dr . Hoffman n- Freiburg . Er gab einen

. mtz des badischen Ministeriums des Innern vom 14. Oktober

v ' n welchem die Bezirksämter angewiesen werden, die

tatt - . Reichsregierung eingeleiteten Preissenkungs -Aktion

s Wattigst , zu unterstützen. Gegen vreistreibende , ungerecht-
Nste Machenschaftven kaufmännischer oder gewerblicher Jn -

ungen soll eingcschritten werden , auch find die Bezirksämter

^ .̂ wiesen worden , es an einer ständigen Preis - und Ge -

n2? skontrolle nicht fehlen zu lassen . Die geplanten Maß -

siiar
" sollen aber , wie Regierungsrat Dr . Hofsmann hinzu-

{n
8te » weniger polizeiliche Maßregeln sein , sondern man will

verständnisvollem Zusammenarbeiten mit Handel , Ee-
i^ kbe und der Verbraucherschaft die Preis « da, wo es möglich

^
>> ru senken suchen oder doch neue, nur von Profitinteressen
" 'Ate Preissteigerungen bindern .

2 Die Aussprache war eine sehr anregende und vielseitige .

«Nächst sprach als Vertreter des Einzelhandels Herr Kauf -

v Spj « lmann . der die prinzipielle Erklärung abgab,

. " del habe, um den Umsatz zu heben, und Geld berein -

^ ^Emnmen , selbst das größte Interesse an der Verbilligung
Waren . Derselbe sei bereit , alle Maßnahmen zu unter -

da,zu einer Preissenkung führten , vorausgesetzt, daß

iw ^ . ^en Handel wirtschaftlich ertragbar sei ! Der Vertreter
» .t , christlichen Gewerkschaften, Stadtrat Zoll , ist der An-

arn
65 Ere ein Preisabbau auf verschiedenen Gebieten bei

.̂ lem Willen wohl möglich , zuerst müsse aber damit an der

^ lle , beim Fabrikanten und Produzenten , begonnen wer-

8 - , Herren Kaufleute K ö t t i n g (Textilwaren ) und

^ ,idmann (Herrenkonfektion) weifen auf die steuerlichen
- . . . . . . . „ : ^. i .' b Mann (Herrenkonfektion) weifen auf die steuertilyen

jungen und auf die Zölle als nicht zu unterschätzende

tru jetzigen Warenpreise hin . Herr Kötting glaubt

.. .gestimmt in Aussicht stellen zu können, daß die Textil »
Vit «VUV| «Vt̂V {»VMVlt ( _ w _

- in nächster Zeit keine Steigerung , sondern eher eine
"s^ ' aung erfahren würden . Ein Vertreter der Schubwaren -
niye führte aus , das Publikum fei durch seine luxuriösen

, der Mode diktierten Ansprüchen auch mitschuldig an

alt Steuerung . Herr Vogel als Vertreter der Beamten -

latnt ou^ öic wirtschaftlich mißliche Lage der unteren

r » A .0"nven ab , für die es nur entweder eine Erhöhung
- ^ välter oder eine fühlbare Verbilligung der Lebensmittel

Iinl Die Handelskammer erklärt sich durch eine Ent -

tlii
Un® unter bestimmten Vorbehalten an der Preis -

nssaktion mitzuwirken . Gewerkschaftssekretär Kappes
"^"

. freien Gewerkschaften tritt ebenfalls für anskömm-
° Löhne und Gehälter ein , er würde es jedoch auch be-

e |t , wenn ein Preisabbau durchführbar wäre , dafür seien

fier Anzeichen vorhanden . Der Syndikus der Arbeit -
Rechtsanwalt Otto Fehrenbach , hält eine Verbilli

lNa
ÖW Produktion und in Verbindung damit eine Verbilli

möglich , wenn der deutsche Arbeiter gleich dem ameri -

it leistungsfähiger würde , d . b . intensiver arbeite . Da-

llili ^ den sich die Lohnausgaben verringern , was einer Ver¬

lad? 00 ^ei Ware gleich käme . Diese Ansicht bezeichnet Herr

sp-^ Dbermaier , Geschäftsführer des Lebensbedürf -

,l.,^
ns . als eine den tatsächlichen Verbältnisien nicht stand«

itsa
°e ^ ^^orie. Einen versöhnlichen und hoffnungsvollen

bx^00
.0 "vhm die Besprechung durch die Mitteilung des Herrn

mnt
1

1 Hensler von der Metzgerinnung , welcher &«»

teifii ,
000 , daß vom 28. Oktober ab das Schweinefleisch in

im 0
Ut9

~m 5 -5 und das Kalbfleisch um 10 4 das Pfund

illin««
" ^ de . Ebenso werde nächstens auch das Rindfleisch

iuua j
^«gegeben werden können. — Eine ähnliche Besvre-

ajjjx,/ ?vd auch in K o n st a n z statt . Herauskommen wird
^ bei all diesen Besvrechereien nichts .

^ Vorstand de
. . Scannen-

fflönifötioncn belm badischen Finanzministerium
er 0e0cnn,örtiflc Notlage der unteren Beamtenschaft und

ntfeni,
Ct 0a^ dem Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be-

^ rirk ^ ee j^ eigewerkschaftliche Veamtenorganisation im

v>ccks
Veranlassung , bei dem bad. Finanzministerium

8r x, ,
°bebung dieser Notlage vorstellig zu werden . Sekre-

tc8enüF>
1 n * üom ^ inbeitsverbgnd der Eisenbahner führte

Ê ' alra^
5®eri te tct des Finanzzninisteriums Herrn Mini -

^ ndesr
'

.
^ 'buäßner aus , daß unbedingt seitens der

litt r * C8 ,
.
etunfl etwas geschehen müsse, um dem immer weiter

»uch tz„
0^ ^ uden Elend der Beamtenschaft zu steuern. Wenn

^'!chen N
^ ^ mnchetz noch hindere , dann inüßten eben die ba-

>Nehr
bei den jeweiligen Verhandlungen in Berlin

bess^ Eblshxx bervorhcben , daß das Grenzland Baden
fc ' - Ruch mit Vorschüssen sei dem Per -

^ Mme ^ bedient , denn wenn die Zeit des Zurückzablens
' 0,ln ®öte die Not desto größer . Es wurde speziell

auf Kehl und auf die teueren S ch wa r z w a l d - K u r -

orte bingewiesen , die in der Ortsklasseneinteilung bezw . in
Bezug auf die Teuerungszulagen durchaus ungenügend berück¬

sichtigt seien.
Der Vertreter des Herrn Finanzministers führte dem¬

gegenüber an , daß das badische Finanzministerium durchaus
auf dem Standpunkt stehe , daß die jetzigen Gehälter im Ver¬
gleich zu den fortgesetzt gestiegenen Preisen nicht mehr aus¬
reichend seien. Man habe bei Wiedereinführung der festen
Währung den Arbeitern und Beamten bewußt zu niedere
Löhne und Gehälter gegeben. Eine Besserung würde sicher im
Rahmen der vorhandenen Mittel erfolgen können, wenn im
März nächsten Jahres das Sperrgesetz falle . Außerdem tue das
Land Baden schon das , was in seinen Kräften und in seinen
Machtbefugnissen stehe , um nach Möglichkeit die weitere Ver¬
elendung bintanzubalten . Wenn Herr Ministerialdirektor
L o t t h o l z vom Reichsfinanzministerium erklärt habe , daß
alle Vertreter der Länderregierungen mit der Ablehnung der
Besoldungswünsche der Beamtenschaft einverstanden gewesen
seien , so weise der badische Finanzminister darauf bin , daß man
das badische Finanzministerium über diese Frage gar nicht ge¬
hört habe, oder auch zu der Besprechung eingeladen habe.
Wäre letzteres geschehen , daun hätte Baden einen anderen
Standpunkt einnehmen müssen , als es der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums ausgesprochen habe . Mehr als die
Gewährung zinsloser Darlehen könne zur Zeit nicht gegeben
werden . Im übrigen wurde Berücksichtigung der vorgebrach¬
ten Beschwerden zugesagt.

Fraktionstagungen . Die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion tritt heute mittag 3 Ubr im Landtag zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Die Fraktion des Zentrums ist auf
Freitag , 30. Oktober, vorm . 11 Uhr, zur ersten Sitzung ein¬
berufen.

Die nächstjährige Fahrplan -Konferenz in Baden -Baden .
Wie mitgeteilt wird , ist auf der europäischen Fahrplankonfe
renz, die in diesem Jahre vom 19 . bis 24 . Oktober in Haag
stattgefunden bat , beschlossen worden, die nächstjährige Euro
päische Fahrplan - und Wagenbeistellungskonferenz in der er
sten Hälfte des Monats Oktober in Baden -Baden abzuhalten

- © - -

Von den MrWastMmvfen
Die Not im Waldenburs-Neuroder Industriegebiet
Im Waldenburg -Neuroder Industriegebiet sind seit einiger

Zeit infolge äußerst schlechter Absatzmöglichkeitenschwere Not¬
stände, insbesondere unter der Bergarbeiterbevölkcrung , ein¬
getreten . Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen
Landtags bat deshalb von der Staatsregierung durchgreifende
Hilfsmaßnahmen gefordert . Am Dienstag hat nun der Ost-
ausschub des Landtags einen Antrag angenommen , nach dem
die Reichsbahn dem niederschlesischen Bergbau Tarifvergünsti -
gungen bewilligen und ihren Bedarf an Kohle mehr als bis¬
her zu angemessenen Preisen aus Niederschlesien decken soll .
Weiter fordert der Ausschuß eine eingehende Prüfung der
Frage , in welcher Weise die zur Ausrechterhaltung der Be¬
triebe notwendigen Mittel beschafft werden können. Man
denkt an langfristige Kredite und an eine starke Beteiligung
des Reiches an den Kreditmaßnahmcn . Zur Beseitigung des
augenblicklichen Notstandes sollen für etwa drei Monate un¬
ter Beteiligung des Reiches pro Monat etwa 200 000 M den
Betrieben zur Verfügung gestellt werden . Auch Steuererleich¬
terungen sollen zur Linderung der Not gewährt werden . Mit
einer einmaligen Beihilfe will man der Kinderfürsorge und
dem Ausbau der Kindererholungskeime helfen . Für den
Kartofselbezug im Stadt - und Landkreis Waldenburg , sowie
in den Kreisen Neurode und Landsbut werden 100 000 Jl ge¬
währt werden . Ein Unterausschuß von 10 Mitgliedern befaßt
sich mit den Maßnahmen zur Beseitigung der im Industrie¬
gebiet besonders schlimmen Wohnungsverhältnisse .

Lohnbewegung der Eisenbahner
Berlin , 28 . Okt . Gestern beriet die Tariforganisation der

Eisenbahner über eine neue Lohnbewegung. Die Beratungen
führten zu keinem Beschluß . Sie wurden aus anfangs kom¬
mender Woche vertagt . Im Laufe des heutigen Tages soll
eine gemeinsame Konferenz aller Bcamtenverbände und Ge¬
werkschaften des Reichsbahnpersonals stattfinden .

Beendigung des Tarifstreits bei der Hochbahn
Berlin , 28 . Okt. Der Schiedsspruch des Schlichtungsaus -

schusscs Großbcrlin , der die Arbeitszeit des Verkehrsversonals
bei der Hochbahngrsellschaftent ' viechend dem Manteltarli aui
23u Stunden im Sllonat iestsetzt, ist für verbindlich erklärt
worden.

Lohnerhöhung im Schuhmachcrgewerbe
Berlin , 28 . Okt . Durch Schiedsspruch wird den Arbeit¬

nehmern der Berliner Schuhmacherinnungen eine Kprozcntigc
Lohnerhöhung zugesvrochen .

- © -

Gerichtszeitung
Das Unglück aus der Schlittenbremsbchn

bet Langenbrand
TU . Langenbrand (Murgtal ) , 28 . Okt. Das furchtbare

Unglück , das sich am Sonntag , 23 . Juli , auf einer Schlitten¬
bremsbahn ereignete und dem fünf Menschenleben rum Opfer
fielen , fand gestern seine gerichtliche Sühne . Das Karls¬
ruher Schöffengericht tagte im hiesigen Rathaussaale
und auf der Anklagebank saßen der Taglöhner Engelbert
Schoch , der 52jährige Taglöbner Johann S e r i n g k l e e
und der 25jährige Taglöhner Wendelin Merkel , sämtliche
von Langenbrand . Infolge des regnerischen Wetters mußte»
die Taglöhner ihre Arbeiten im Freien einstellen (es bandelte
sich um Arbeiten am Langenbrandener Stauwehr ) und man
fand sich in einer Schutzbütte zusammen. Später stellten sich
zehn Mädchen im Alter von 15 bis 21 Jahren ein , die tags¬
über im Forst gearbeitet batten . Im Laufe der Unterhaltung
tauchte der Gedanke auf, auf der Rutschbahn zu Tal zu fahren .
Fünf der Mädchen und der Angeklagte Wendelin Merkel setz¬
ten sich auch in einen der Schlitten und der Angeklagte Schoch
bediente die Maschine. Der Angeklagte Heringklee unterstützte
Merkel bei seinem Vorhaben . Im Lause der Fahrt löste sich
infolge einer von Schoch vorgcnommenen zu starken Bremsung
am Motor der Schlitten aus der eisernen Oese und raste nun
mit ungeheurer Schnelligkeit zu Tal . Am Ende der Rutsch¬
bahn wurden die Insassen viele Meter hoch aus dom Schlitten
geschleudert. Drei der Mädchen waren sofort tot , zwei starben
auf dem Transport und Merkel wurde schwer verletzt. Das
Gericht verurteilte den Schoch zu 8 Monaten , den Heringklee
zu 3 und Merkel zu 4 Monaten Gefängnis .

Aus der Partei
Der Wahlausgang in Graben . Zum Wahlergebnis in

Graben wird uns mitgeteilt : Wahlberechtigt 1500, abge¬
stimmt 1005 — 66 Prozent . Stimmen erhielten : Zentr . 8)
Sozialdemokraten 209, Demokraten 171 , Rechtsblock 452.

Deutsche Volkspartei 119, Kommunisten und die anderem
Zwergvarteien erhielten nur einzelne Stimmen . Auch hier,
ging wie anderwärts die Wahl sehr ruhig von statten . Um
2 Ubr nachmittags batten erst etwa % der Wähler von ihrem!
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Von 2 Ubr ab war jedoch die

'

Beteiligung eine sehr rege, sodaß sich die Beteiligung auf'

66 Prozent steigerte. Auch die übliche Schlepperei unterblieb ,
niit Ausnahme der Demokraten . Den stärksten Rückschlag am
Stimmen erhielten die D e u t s ch n a t i o n a l e n . die von über!
700 Stimmen bei der Reichstagswahl auf 452 zurückgingen.)
Das schöne Wahlvlakat des Rechtsblocks mit der Aufforderung,
„Alle Sindenburgwähler wählen Rechtsblock "

, hat dicsmak
gründlich versagt . Sehr enttäuschte Gesichter konnte man beö
den Rechtsblöcklern nach Bekanntgabe des Wablresultate ^
sehen . Der kleine Dämpfer war aber heilsam , damit die
reaktionären Bäume nicht in den Himmel wachsen . Leider
blieb auch mancher Arbeiter mit Familie lieber zu Hause, als ,
daß er von seiner Staatsbürgerpflicht Gebrauch machte , welche/
Gleichgültigkeit und Lässigkeit auch uns einen kleinen Stim -!
menrückgang gegenüber der Reichstagswahl brachte. Diese ,
Scharte bei der nächsten Wahl gründlich auszuwetzen muß die'

Aufgabe aller sozialistisch denkenden Wähler sein .
- ® —-

Gemeindepolitik
Heidelberg . Die Heidelberger 6 Millionen -Anleihe iw

Amerika, von der bereits berichtet wurde , ist , nach einer Mel¬
dung aus Neuyork, vollgezeichnet worden. Es ist sonach auch
wohl damit zu rechnen , daß die Stadt Heidelberg bald in den
Besitz der ibr aus der Anleihe zufließenden Mittel kommt .
Der ganze Betrag soll für den Ausbau der städtischen Werke
verwendet werden.

Das Schullandheim bat erst nach der Revolution eine
weitere Anerkennung gefunden . Zum ersten Male haben sich
jetzt die Interessenten an diesem Erziehungsproblem im „Zen¬
tralinstitut für Erziehung und Unterricht" in Berlin zu einer
zweitägigen Verhandlung zusammengefunden. Um nach außen
bin die Interessen des Landbeimgedankens in Zukunft wahren'

zu können, wurde ein Reichsausschub deutscher Schullandheime
gegründet und einstimmig gewählt .

Höhensonnenkuren im Winter . Lustlichtbäder sind neue
Formen der örtlichen Erholungsfürsorge für Schulkinder.
Höhensonnenbäder sind die entsprechende Winterkurmethode .
Sie sind ein wichtiges Vorbeugungsmittel , vor allem für Ra¬
chitis . Stadtarzt Vruntahier hat in Hildesheim gute
Erfahrungen mit Höhensonnenkuren bei Schulkindern gemacht /
Er verlangt deshalb in der Zeitschrift für soziale
Hygiene , die Höhensonnenkuren in die k o m m u n a l e
Fürsorge für die Schulkinder eingeführt . Sie wür - '

den , wenn sich die gutcy Erfolge in Hildesbeim auch anderswo
bestätigen , ein wertvolles Stück des schulärztlichen Rüstzeuges
sein . - ® - ;—

Soziales
‘Die Lage des ArbeitsmarkLes in Baden
Der Arbsitsmarkt zeigte das Bild deutlicher Verschlechte --

rung . Entlassungen und Betriebseinschränkunaen verschieden
großen Umfangs sind in verschiedenen Industrien vorgcnom-
men worden, so daß sich die Stellcnsuchendcnziffer nicht unbe¬
trächtlich erhöhte. Während am 14. Oktober noch 9019 Hauvi -
unterstützungsempsängcr gezählt wurden , belief sich die Zahl
am 22. Oktober auf 9933 . In der Metall - und Maschinen¬
industrie hält die Neigung zur Verschlechterung offenkundig an .
Verschiedene Firmen nahmen Entlassungen vor , ein Groß¬
betrieb der Maschinenindustrie sah sich genötigt , .300 Leute,
meistens Facharbeiter , zu entlassen. In der Pforzbeimer
Schmuckwarenindustrie übersteigt das Angebot an Arbeitskräf¬
ten den Bedarf an solchen . Eine Verschlechterung der . Arbeits¬
marktlage ist in der Uhrenindustrie eingetreten . Verringert
hat sich ferner der Beschäftigungsgrad im Solz- und Schnitz¬
stoffgewebe .

Namsey Älacooualo u ; Leutjchtano

. . .
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Von der englischen Botschaft in Berlin
Der englische Ministerpräsident Ramsen Macdonal , der

sich mit seinem Freunde Lord Arnold auf einer Europareise
befindet , ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetrcsfen.
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Geschichtskalendek
29. Oft . 1899 sDer amerikanische Vodenreformer Henry

. George in Neuvork. — 1922 Faschistenputsch in Italien . Mus¬solini wird Ministerpräsident . — 1923 Absetzung des sächsischenKabinetts Zeigner durch die Reichsregierung .
' parteinachnchteu des Gor . Vereins Karlsruhe

Sozialdemokratische Arbeiterjugend Karlsruhe . Heuteabend 8 llbr Vortrag im Städt . Jugendheim . Frau Land -tagsabg . Genossin Fischer spricht über „Die Frau im Wan¬del der Zeiten ". Unsere Eltern sind freundlichst eingeladen
Quartiere gesucht ! Die Arbeiterjugend Badens veranstal¬tet in der kommenden Woche einen Funktionärkurs hier inKarlsruhe , zu dem noch einige Quartiere (Schlafgelegenheit' mit voller Pension ) benötigt werden. Pro Tag wird 1 M ver¬gütet . Freunde , die gewillt sind , uns zu helfen , bitten wirum entsprechendeNachricht an die Red . des „Volksir .

" Tel . 481 .An die Brtriebsobleute der SPD . Der Parteivorstand«ersucht um umgehende Mitteilung der Namen der Vertrauens¬leute zwecks Ausstellung neuer Vertrauensmännerkarten . Diealten Karten sind ungültig geworden.

Dle diesjährige Revolutionsseler
findet am Sonntag , 8 . November, abends , im groben Festhalle-saal statt .

Sine ZeppeliN'Skkener 'Woche in Karlsruhe
Aehnlich wie in andern Ländern und Städten findetnunmehr auch in der Badischen Landeshauptstadt vom

,12. bis 19. November eine Zeppelin -Eckener-Woche statt ,um Geldmittel für die Zeppelin -Eckener-Spende zu sam¬meln .
Der Auftakt der Woche besteht in einem großzügigangelegten Vortragsabend , in dem der Führerdes Amerikaluftschiffes Dr . E ck e n e r selbst über den

Amerikaflug und die Notwendigkeit der Zeppelin -Eckener-Spende berichten wird . Dr . Eckener trifft am Donners¬tag , den 12. November , in Karlsruhe ein und wird amAbend in der Festhalle seinen mit Spannung erwartetenVortrag über den Amerikaflug halten . Am Sonntag , den15. November , ist eine große Straßensammlunggeplant , während für die Dauer der ganzen Woche eine
Haussammlung organisiert werden soll.

Versammlung des Gewerkschafts-Kartells
Dienstag abend fand im Roten Kreuzsaal eine Sitzung

>des Gewerkschaftskartrlls statt , die folgende Tagesordnung zuerledigen hatte : 1 . Vereinsmitteilungen . 2. Kassenbericht,v . Bericht von der Konferenz in Heidelberg.Koll . Erb teilt « mit , daß der Bundesvorstand berichtethabe, daß mit dem Film „Pie Schmiede" gute Erfahrungen ge¬macht wurden und daß ein neuer Film , der ins Arbeiterleben'eingrcift , in Umlauf gesetzt wird . Das Restdcnztheatcr hat^ ereits zugesagt, den Film zur Aufführung zu bringen . — Wei¬ter teilt Erb mit , daß Schritte unternommen werden , eineFiliale der Arbeiterbank nach Karlsruhe zubckomemn . VE 1 . Dezember ab ist der Ortsausschuß Durlachmit dem Ortsausschuß Karlsruhe verschmolzen .Sodann teilt Koll . Schulenburg mit , daß der Vor¬stand ein« Eingabe an das Ministerium gerichtet Habs , in derer sich für eine Kurzarbeiterunterstützung einsetzt .Das badische Ministerium des Innern steht dem Antrag wichtablehnend gegenüber , betont aber , daß dann die Erwerbs¬losenbeiträge erhöht werden müssen . Ein diesbezüglicher An¬trag ist dem Verwaltungsausschuß des Landesamts für Ar¬beitsvermittlung bereits zugegangcn. — Am 9 . und 16. Nov.,abends 8 Uhr , finden Vorträge des Genossen Eichler-Stutt «gart im Roten Kreuzsaal statt über das Arbeitsrecht . DaKoll . Eichler ein gründlicher Kenner der Materie ist , ist einzahlreicher Besuch seitens der Arbeiterschaft zu erwarten .Den Kassenbericht gab Koll . Erb . Seitens derRevisoren wurde Entlastung des Kassiers bcanttagt , daBücher, Belege und Kasie in bester Ordnung befunden wurden .
.Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Hierauf gabKoll . Deubel den Bericht von der 2 . Konferenz des 1. Be¬zirks de» ADGB . in Heidelberg . In der Debatte über diesen
.Bericht nahm besonders die Jugeitdfrage längere Zeit in An¬
spruch . Es wurde allseitig betont , daß die Gewerkschaften deriJusend ihre besondere Aufmerksamkeit widmen müssen . Be¬sonders der Koll . Wüstner machte hierüber längere Aus¬führungen . Er schilderte dabei die total unhaltbaren Zu¬stände im Jugendheim in der Kaiserallee . Der Herr Ver¬walter des Jugendheimes sei für diesen Posten völlig unge¬eignet . Die jungen Leute sind den Launen der Frau des Ver¬walter » völlig preisgegeben . Es wird Sache des Kartellvor -
E

andes fein , den von Koll . Wüstner vorgetragenen Uebelstän-en nachzuveben und für Abhilfe zu sorgen.Zum Schlüsse machte Koll . Schulenburg noch aus di« <8e-
werkschaftsschuhmacherei in der Akademieftr. 34 aufmerksam.Er forderte die Kollegen auf , in Kollegenkreisen für das Un¬ternehmen des Kartells zu werben und zu agitieren . Auchmüsse in Gewerkschaftskreisen eindringlich darauf hingewiesenwerden , daß für einen gewerkschaftlich organisierten Arbeiternur der „Volksfreund " als Tageszeitung in Frage kommenkann, denn er ist die einzige Arbeiterzeitung in unserem Be¬
zirk . — Unentschuldigt fehlten in der Kartellsitzung die Dach¬decker, Friseure , Hilfsarbeiter , Holzarbeiter , Hotel- und Re-

^staurationsangestellte , Kaminfeger , Landarbeiter , Musiker,Sattler , Tabakarbeiter und Zimmerer . D.
Ser so Bark-Denkzettel eines antisemitisch-

nationalen Heißsporns
Man schreibt uns : An den Unrechten gekommen ist letzter’ Tage ein diesiger Kleinmeister , der in der Amalienstraße ein

, Spezialgeschäft von Kühlern betreibt . Aufgemuntert durcheinige Viertel „Reuen " dielt er in einer hiesigen Wirtschaftder Altstadt gewaltige antisemitische Reden und verkündetemit großen Tönen , daß er heute abend jeden Juden , der dasLokal betritt , stehend freihändig zur Türe binausbefördernwerde; „do rei kommt koi Judd , so lang t bin bin !" Nebenan
saßen zwei Parteigenossen . Liner derselben erlaubte an denMaulaufreißer die Frage zu richten, wie er seine Gesinnungmit der Tatsache in Einklang bringen will , daß er die Auf¬träge eines hiesigen Warenhauses ausführt , dessen Inhaber
doch Jude sei. Dieserhalb aufgereizt , lieb er sich SU allerhand
unflätigen und beleidigenden Aeußerungen gegen einen der
beiden Genossen btnreißen . Letzterer lieb sich solches natürlichnicht gefallen , notierte die Namen der Zeugen und fordertedea Rabiaten per Einschreibebrief auf. die Beleidigungen un¬

ter gleichzeitiger Zahlung einer Bube von 50 dt zugunsten derstädtischen Fürsorgekasse in aller Form zurückzunebmen. Dernationale Maulheld fand es für gut . dem Verlangen sofortnachzukommen und eine Quittung über die Einzahlung derBube vorzulegen . Er würde gut tun . wenn er wieder dasnationale Oberstübchen über Gebühr mit „Neuem" einheizt,sich vorher einen seiner selbstgebauten Kühler aufzumon-tteren . Also etwas „stater " in Zukunft .
Das zollfreie Gefrlerflelch

das seit letzter Woche zum Verkauf kommt, wird sehr begehrt .Auf dem Wochenmarkte z . B . sind die Fleischcrstände, welchezollfreies Gefrierfleisch verkaufen, oft dicht belagert . Und das
Fleisch selbst hat ein recht gutes Aussehen, ist von ausgezeich¬neter Qualität und unterscheidet sich beim Eenusie absolutnicht von bester Qualität Frischfleisch . Wichtig dabei ist, daßdie Zubereitung auch richtig gebandhabt wird .Der Preis des Fleisches schwankt zwischen 72—76 Pfg ., istalso bedeutend billiger wie Frischfleisch . Per Unterschied imPreise ist ein recht fühlbarer , denn auf manchem Mittagstisch ,auf dem sonst kein Fleisch mehr erscheinen würde , ist nun wie¬der Fleisch zu finden oder die Portionen sind gröber, als wenndas teure Frischfleisch gekauft werden müßte . Es ist nur zuhoffen, daß die Bevölkerung recht starken Gebrauch vom zoll¬freien Gefrierfleisch macht, denn dadurch könnte auch der Preisfür Frischfleisch gedrückt werden.

Mit welch billigem Fleisch übrigens die deutsche Bevölke¬rung beglückt werden könnte, zeigt folgende Notiz eines
Schlachttierarztes aus Rumänien in der „Allgem.Fleischerzeitung" :

„Die hiesigen Viehhändler und Fleischhauer haben michersucht , das deutsche Fleischergewerbe darauf .aufmerksam zumachen , daß Rumänien zurzeit unendlich billiges Fleisch rnliefern vermag . Die Viehpreise sind sehr niedrig : ein Kilo¬gramm Lebendgewicht kostet bisweilen ganze 10 Pfg . NachBerechnungen hiesiger Kreise würde Fleisch allerbester Quali¬tät einschließlich Zölle und Frachtspesen bis Berlin 83 Pfg .pro Kilogramm kosten . Am besten dürfte sich nach Ansicht hie¬siger Kreise lohnen , Fleisch zu exportieren . D .is Fleisch aller¬bester Qualität kostet hier zurzeit 45 Pfg . pro Kilogramm .
"

Ein Kilogramm Fleisch 48 Pfg . ! Glückliches Rumänien !In Deutschland wird aber durch Zölle das Fleischesien unver¬schämt verteuert und für viele Familien zur Unmöglichkeitgemacht. Die Reichsregierung von der Retterzunft kommtdem deutschen Volke recht teuer zu stehen.

Sauptübung der Feuerwehren
Am Dienstag abend Vib llbr hielten die vier Kompagniender Freiwilligen Feuerwehr , di« Bahnhoffeuerwehr , sowie dieFeuerwehr des Ausbesserungswerkes und die Feuerwache am" bein . Schloß unter Leitung des Oberkommandanten Seu -b e r eine Sauvtüb ung ab . Es wohnten derselben Vertreterder staatlichen und städtischen Behörden , sowie Vertreter be¬nachbarter Feuerwehren und zahlreiches Publikum bei . Ober-kEmandant H e u ß e r machte die erschienenen Gäste mit derIdee der llebung bekannt . Es wurde angenommen , daß imMarstall Feuer ausgebrochen sei , wodurch das Flugfeuer sichdem rechten Schloßfliigel bei der Schloßkirche mitgeteilt hat .Man wollte mit der Sauptübung hauptsächlich die Wasserver¬hältnisse prüfen . An Hydranten sind nicht viele vorhandenund man nahm an , daß das Wasser zur Ergänzung herbei-

geschafft werden mußte . Das Wasser sollte daher aus demBassin gegenüber der Schloßkirche beigeschaftt und auch aus demgroßen Bassin im Schloßgarten genommen werden . Hier warenetwa 500 Meter Schlauchlinien zu legen. Durch einen ungün -sttgen Umstand fehlte das Wasser in dem Bassin an der Schloß-kirche^ und man versuchte , sich durch Hineinleiten der Hydrantenzu helfen. Um M5 Uhr erschien di« Feuerwache und stellte. ihreLeiter am rechten Flügel . Das Wasser erhielt diese von demgroßen Teich im Schloßgatten . Die 1 . Kompagnie stand im
Schloßgartcn hinten am Gebäude . Neben der 4. Kompagniean der Vorderfront stand die Bahnhoffeuerwehr . Die 2 . Kom¬pagnie stand am früheren Geheimen Kabinett , die 3 . Kom¬pagnie , sowie die Feuerwehr des Ausbesierungswerkes fandenihre Aufstellung am Marstall . Es standen zehn Maschienlei-tern ; aus zehn Schlauchleitungen ergosien sich die mächttgenWasserstrahlen über die Gebäulichkeiten. Außer der Spritze derFeuerwache kamen 5 Motorspritzen zur Verwendung . DieUebung , zu der sich auch die Sanitätskolonne einstellte,fand recht grobes Interesse .

Die Wünsche und Forderungen der polizel-beamten
Wie ja schon im gestrigen Bericht über die Versammlungder Polizeibeamten betont wurde , bat die Versammlung ein¬mütig einer Entschließung zugestimmt, in der die Forderungenund Wünsche der Polizeibeamten zum Ausdruck kommt. Die

Entschließung bat folgenden Wortlaut :
Die am 27. Oktober 1925 im Saale des Bundeshauses

„Kaffee Nowack" Karlsruhe versammelten Polizeibeamten ha¬ben kein Verständnis für die erfolgte Ablehnung jeglicher Be¬
soldungsverbesserungen , und bedauern , daß der Reichsfinanz¬minister nicht den Willen bat , die grausame „Pferdekur " zubeenden. Sie sprechen die Hoffnung aus , daß die politischenParteien des Reichstags ihre vor der Reichstagswahl gege¬benen Versprechungen nun endlich einlösen und sich mit allerKraft für eine sofortige Aufbesserung der Beamtenbezüge ein-
setzen. ( Hierzu ist zu bemerken, daß die Sozialdemokratie ihr
Versprechen eingelöst bat , aber ihr Antrag von anderen Par¬teien niedergestimmt wurde . Dies dürfte doch auch in derRelolutiäst zum Ausdruck gebracht und nicht nur von „polttischen Parteien " gesprochen werden- Die Red .)Sie verlangen von dem Vorstand des Verbandes der Polizeibeamten Badens , daß er nochmals und unverzüglich der
badischen Regierung , und nach Neuwahl des Landtags demBadischen Landtag die vorhandene grobe Notlage in denReiben der Polizeibeamten schildert und eine grundsätzlicheNeuregelung der Besoldunesverbältnisse beantragt . Die Ver¬
sammelten fordern :

Für die Beamten während den ersten 5 Polizeidienstiabren(einschließlich Polizeischule) eine prozentuale Vergütung ausder Besoldungsgruppe V.
Für die Polizeibeamten im Einzeldienst als Eingangs -gruvve die Besoldungsgruppe V mit der Aufstiegsmöglichkeitnach der Besoldungsgruppe VI .
Für die Sveztalpolizei (Kriminal -, Fahndungs - und Ver¬waltungspolizei ) die Besoldungsgruppe VI mit Aufstiegsmög¬lichkeit nach Gruppe VII .
Für die Polizeiverwaltungsbeamten (Bereitschaft) dieGleichstellung mit der Besoldung der Polizeioffiziere der der¬zeitigen Polizeibereitschaften .
Für alle Polizeibeamten :

a) die Aufstiegsmöglichkeit in höhere Besoldungsgruppen :t>) die Anrechnung von 8 Besoldungsdienstiahren bei der erstMaligen Eingruppieruns in die Besoldungsordnung und

Beibehaltung dieser 8 Jahre beim Aufrücken in
Besoldungsgruppen :

c) bis zur grundsätzlichen Neuregelung der Besoldung"^bältnisse die Gewährung einer besonderen Zulage l-,
Mehraufwendungen im Dienst.

Holland und die Karlsruher Technische
Hochschule

lk. In der holländischen Zeitschrift „De Ingenieur "
der Jahrhundertfeier der Technischen Hochschule Karlsruhe .

""
28. Oktober ein langer Aufsatz gewidmet, worin es u . a. HE '«
„Unser „Kgl . Jnstituut van Ingenieurs " hat immer gute ***
ziebungen zu der Technischen Hochschule in Karlsruhe uni ""'
halten . Sie sendet fortdauernd ihre Publikationen und D»»'
tordissertationen ein und Prof . R e h h o ck . der GründerLaboratoriums für Wasserbaukunde, wurde im Jahre EEhrenmitglied des Instituts . Die holländische Ingenieur «"«bat Karlsruhe viel zu verdanken . In der Zeit , da an d""
Polytechnischen Schule in Delft noch keine hesondere Abteilungfür Elektrotechnik bestand, holten genug NiederländerDiplom des Elektroingenieurs in Karlsruhe . Einige «"jjihnen gehören heute zu den Führern auf elektrotechnisch ""Gebiet in Holland."

Ranglerpersonal und zunehmende AnfallgefahrEin auf Sonntag , den 25 . Oktober, von den Betriebevettretungen des Karlsruher Rangierversonals einberuf"«">
sehr gut besuchte Betriebsversammlung befaßte sich mit de"
gefahrdrobenden Zuständen , besonders am Rangierbahnd ^die sowohl im Interesse der Verwaltung als im persönlich ""
Interesse der einzelnen Bediensteten abgestellt werden müssteIn der sehr eingehenden« Diskussion gingen sämtliche Red«""
dann einig , daß eine Verminderung der Unfallgefahr , sow>"der Sachschadensfälle nur durch gewissenhafte Einhaltung d"si
Dienstvorschriften herbeigefiihrt werden kann. Oberster Erun^sab müsse hierbei sein : äußerste Pflichterfüllung , ttotz derals schlechten Bezahlung . Selbstverständlich hat die Verwirk -,lichung dieses Grundsatzes zur Voraussetzung, daß der pcrP «'
liche Schutz der Bediensteten erhöbt wird , was in dem M«°"
geschehen kann, als jeoer einzelne die von der Verwalt «""
erlassenen Vorschriften — die von den Vorgesetzten in jcd"">
Jnftrukttonsstunde aufs neue eindringlich demonstriett werde«

auch pünktlich einhält .
Die Versammlung beschloß demgemäß und bracht« einmän«

den Willen zum Ausdruck, auch entsprechend r« handeln . Gleich '
zeitig wurde ausdrücklich dokumentiert , daß allen etwaig««
Beschuldigungen der passiven Resistenz entschieden entgeg"«'
zutreten ist.

Die Versammlung nahm des weiteren noch Stellung $
der verwaltungsseitig ab 15. September angeordneten Ne«'
regelung der sogen . Rangiervrämie . Das vorliegende Svsts«"
begegnet bei den Bediensteten wohl einem berechtigten M» '
trauen , indE die Befürchtung besteht, daß es sich letzten E«'
des zum Schaden der Beteiligten auswirken wird . In d""
einstimmig gefaßten Entschließung brachte die Versammln««
deutlich züm Ausdruck, daß di« vorgesehen« Prämie , die ?««"
Teil mit und ohne Zuschlag gewähtt werden soll , keines» "««
als Aequivalent für die gestellten durchaus berechtigtenderungen auf Zahlung eines den tatsächlichen Leistungen «««
des äußerst gefahrvollen Dienstes entsprechenden Lohns bei«"-
Gehalts anerkannt wird . Es wird nun Sache der zuständig"«
Stellen sein , sich einmal näher mit diesen Dingen zu befass"«-

B".
Die rotgestempelten Tausender

Vor dem Kammergericht als zweiter Instanz fand dl"
Verhandlung des Prozesses statt , die der „Reichsbankgläubige"'
verband Dortmund " angestrengt hat , um eine Aufwertung «"
rotgestempelten Tausendmarkscheine zu erreichen. Zur B""
Handlung standen zwei Klagen unter dem Rubrum „JaenMgegen Reichsbank" und „Winter gegen Reichsbank"

. B" >«
verfielen der Abweisung. Die Abgewiesenen beabsichtigen A"
vision beim Reichsgericht einzulegen . Im Zusammenhang «*'
diesem Prozesse wollen wir erwähnen , daß der Aufwertung "
taumel von gewissenlosen Menschen immer noch benutztum Dumnie zu fangen . So existiert in Berlin die Fi «««»
aktiengesellschaft Zentropa , welche die mit völkischer Sa «"
übergossene Wochenschrift „Panther " herausgibt . Diese Akt«"«
gesellschast nimmt alle aufwertungsmöglichen Forderungen E
Papiere an . Der Einreicher muß sich verpflichten, an Gebumren 15 Jahre lang eine Mark pro Monat zu bezahlen. Erhält nach 15 Jahren den vollen Betrag , den er eingereicht v«"-
Ist er mit den Bedingungen der Zentropa nicht einverstand"^so kann er den Vertrag kündigen, und er erhält nach 3 M«
naten die eingezahlten Gebühren zurück. lieber die Maß«««
men, die die Gesellschast zu treffen gedenkt , um die Aukw^ .tung zu ermöglichen, bewahrt sie vollkommenes Stillschwei«"« '
sie verweist auf ein demnächst erscheinondes Buch von ei«* ■Dr . B . Wir warnen Neugierige !
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( !) Die Personenftandsaufnahme für die Steu -rveranl «
gung ist im allgemeinen durchgefiihrt. Die Hausbesitzer .ihre Vertreter , bei denen die Erhebunasbogen ihres ö ««!" '
von den Polizeibeamten versehentlich noch nicht abgeholtsollten, sind gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeister ,vom 7. Oktober verpflichtet , die Bogen umgehend bei ei «"
Polizeiwache abzugeben ; dazu sind auch die Hausb«^tungsvorstände oder Leiter von Betrieben verpflichtet , der"
Bogen aus irgend einem Grunde nicht an den Hausbestv"
weitergesebcn wurden .

( : ) Arnderungen im Straßenbahnfahrplan . Das Stad
Babnamt gibt im Inseratenteil verschiedene Aendcrunge« / '

«kannt . Wir verweisen deshalb auch an dieser Stelle am ««
Inserat .

K-n , Gustav Landauers Mutter begebt heute in uns """
Stadt ihren 80. Geburtstag im Lauf eines sturmbewegtenbcns . Zwei Söhne wurden ihr durch jähen Tod entriln ' 1
Der Schriftsteller Gustav Landauer fiel bekanntlich als Ka«"
fer seiner sozialistischen Ideen am 2. Mai 1919 in Münch " ' '
wo ihm kürzlich von Münchener Arbeitern ein imposa «"
Denkmal errichtet wurde . . jColosseums-Theater . Man schreibt uns : Das EaM ^des Kölner Kristallvalast -Theaters gebt dem Ende su.
noch einige Tage bis zum Samstag herrscht echt Kölniich .^Leben und Treiben im Colosseum. Die Truppe durfte U
einer groben Beliebtheit erfreuen , zumal sie auch über Khervorragende Humoristen und Komiker beiderlei Eeschl"Mverfügt . Die Art der Darbietungen wurde an anderererwähnt und möchten wir aber trotzdem nicht unterlassen , « “Xmals darauf hinzuweisen. Wer sich ordentlich auslachen ««
versäume nicht, sich das , . Zt . den Svielvlan beherrschend " “
komische Stück „Drum ist ' s am Rhein so schön !“
sehen . Am Samstag abend ist Abschiedsvorstellung mit Eb " .abend der beliebten Künstlerschar. Ab Sonntag . 1 . Noo., ".j,sich die Direktion ein auserlesenes internationales SpeS ' «/.^täten -Varieteprogramm verschrieben, bei dem nur Kün!̂von Weltruf und bestem Können verpflichtet wurden . ^
Nähere siehe die Inserate .
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pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen NerS

- Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Sjjj,
® 5 regneten Vorschgläge auf sie nieder , die nach allen

Ölungen gingen, und sie waren noch immer ebensoweit,
^ »IN TV. . *. , . . . ^ '

- _ _ tL „ „ „iJ? Teufel auch , wenn wir nun doch keinen haben , der uns
^ren kann," fasten sie mißmutig und stellten sich dann hin
^Een wieder . Das war das einzige , was sie tun konnten .

KWählt ein paar von euren Kameraden aus und schickt sie
dah sie mit dem Fabrikanten verhandeln," sagte

ber stehengeblieben war.
em

bört ! Eriksen, der muh hinauf, der kann die Finger-
riefen sie . Der Fremde zuckt« die Achseln und ging,

grohcr , starker Arbeiter näherte sich der Truppe . „Du

liih
" Totschläger doch bei dir , Eriksen ?" rief einer, und
wandte sich bei der Treppe um und zeigte seine ge-

ute Faust.
x »Ninnn dich in acht !" riefen sie zu den Fenstern hinauf,

n sonst kann es sein , dah Brennholz niederfällt!" Dann
es auf einmal still , di« schwere Haustür war verriegelt.

^
Pelle lauschte mit offenem Munde. Er wuhte nicht, was

^ Eten , und sie wuhten es selbst auch wohl nicht ; aber doch
ein neuer Ton in diesem hier ! Dieses Volk bettelte'itzt

ttj ; sein Recht, st« schlugen lieber mit Fäusten , um es zu
sie hatten sich nicht erst betrunken wie der starke

^ Un^ anderen daheim . Das ist die Großstadt ! dachte
*1,1

" übte sich wieder glücklich preisen , daß er hier hinüber -
"ngt war.

^
Eiue Abteilung Schutzleute kam marschiert . „Platz da !"

und drangen auf die Menge ein, um sie zu zerstreuen .

^ Arbeiter wollten sich nicht wegjagen lassen . „Nicht ehe
^ unsern Wochenlobn bekommen haben !" sagten sie und

immer wieder nach dem Torweg hin. „Hier ist unser
djx,«

^ vlatz, und wir wollen Abrechnung haben , das wollen
jk

' Dann jagte die Polizei die Zuschauer weg , sie zogen
jo

*'** jedem Zufassen zögernd ein paar Schritte zurück und

dy, toi Hann da und lachten . Pelle bekam einen Putf in

^ ^üden ; er wandte sich schnell um und starrte einen Augcn -
Tn b<ts rote Gesicht des Schutzmanns , dann zog er llch

indem er murrend nach seinem Rücken griff.
W ? ®* n dich geschlagen ?" fragte ein altes Weib. „Pfui
^

oel ! Solch dreckiger Bengel ; er is der Sohn von der Roll -
hier im Haus, und nun braucht er den Stab gegen seine

N
Leute . Pfui , pfui Deubel !"

^ »Platz machen !" befahl der Schutzmann , zwinkerte mit den
Hi

®.®*1 und drängte sie mit dem Körper weg . Sie »og sich
jo Keller zurück , da stand sie und braucht« ihr Mundwerk ,

ah der Speichel aus dem zahnlosen Gaumen spritzte,
xf?’ ^ ier du man auch mit alten Leuten rum , di« dich

j^ aen Armen getragen und dir was Trockenes angezogen
tytnw 3 du dich noch nich selbst melden konnt '

st ! Brauch du
'Wif ? btab auch gegen mich, hast du nich Lust dazu ? du,
iH5 jj

- Lah du dir man von den Groben befehlen und bell
alle an , die wir nich fein genug in Zeug sind !" Sie bebte

°tn ’ die gelblich-grauen Haarsträhnen batten sich los-
und baumelten ihr in di« gefurchte Stirn .
^ h êilung marschierte über die Knüppelbrücke , unter

^ von einem Schwarm von Strahenjungen, die brüllten
!i„ g !I' den Fingern pfiffen. Von Zeit zu Zeit wandte sich
»Uĝ ^ hmann um ; dann nahm die Schar Reibaus , war aber

^ wieder da . Die Schutzleute waren nervös, ihre
^i,

^
. .^ üvrmten und streckten sich vor Verlangen loszuschlagen .

einer Schar Verbrecher , die von der jüngsten
sum Rathaus eskortiert wird, und di« Leute lachten .

dralle hielt Schritt auf dem Bürgersteig, er war in einer
‘Kt r -* 31! Stimmung. Irgendwo in ihm wogte es heftig,

fc
^ ^̂^^lich^ Neigung, in die Höhe zu hüpfen und den Kopf

Pilaster zu schlagen, stieg m ihm auf , das waren die
seiner Krankhkeit . Jetzt aber nahmen sie den

^ ftatf
1 "demütiger Kraft an . Er sah ganz deutlich , wie

Eriksen brüllend auf den Verwalter zukam und zu
h ^chlagen wurde , um hinterher als Idiot herumzu -

£0x ®Qnit erhob sich die „Kraft "
, mächtig , und ward

»Hb 1* sic wurden alle zu Hunden , um ihn zu fällen,
Uetzt ^ ""^olten vor allem , was nach Obrigkeit und Vor-
^athg

*ocf) ! Und er selber , Pelle , hatte Prügel auf den
/ d^lommen , und man hatte mit Fingern auf ihn ge

"< ,er°deso wie aus die „Kraft" . „Seht , da geht er und
^ > >o ein Abschaum der Menschheit !"

Pie hatte die Gerechtigkeit kennen gelernt, und er wußte ,
. u

'I lat . Aber jetzt war er dem Zauberbann ent-
^cht ^ eine neue Welt hinüber, wo ernste Männer sich

r
"ach der Polizei umsahen , sondern das den Stra¬

fe (g
" und alten Weibern überließen . Es lag eine mäch -

^>t d, . ugtuung darin; und hier in dieser Welt wollte Pelle
?h«Nd, Unx

61 lohnte sich zu begreifen . Es war Samstag -
^ Lag - , 3 ^a waren eine Menge Gesellen und Nadlerinnen

Unt Arbeit abzuliefern. Der Lagerist ging wie
1^ Unh ? umher und murrte über di« Arbeit ; ehe er bezahlte ,

^ l""lschte er daran , so dah sie die Fasion verlor, und

b aenuo
n eiltcn höllischen Spektakel darüber , dah sie nicht

M behg,, Zuweilen zog er auch vom Arbeitslohn ab
!c das Material sei ruiniert ; namentlich gegen

\ !fy . ^ ur er niederträchtig , sie standen da und wagten
11 ihn, „■i!*u^0IC (̂ en - slikan sagte , dah er alle Nadlerinnen,

Peh .7" »u Willen sein wollten, schikaniere.
. lr "sind da , und es kochte in ihm vor Wut . „Wenn er

e ^
etnen Muck sagt , dann geraten wir aneinander!"

f#ln nahm die Arbeit hin , ohne sie anzusehen , sie

! ntetäim^ al,ten^ er besohlte, kam ein dicker Herr aus dem
eintn r

X das war Hofschuhmacher Meyer selbst. Er
n armer Junge mit dem Hintern aus den Ho-

sein m
Is Wandergesell aus Deutschland hierhergekom -

Kumj Fach verstand er nicht viel , aber er verstand
ben

’ tn°ct f kür sich arbeiten zu lassen ! Er beantwortete
drerbietigen Grub der Arbeiter, sondern stellte sich

vor Pelle hin, den Bauch gegen den Ladentisch schaukelnd,
schnob stark durch die Nase und sah ibn an .

„Neuer Mann ?" fragte er endlich . „Das ist Pichelmeiers
Gehilfe," antwortete der Lagerist lächelnd . „Ach so , Pichel¬
meier, der versteht sich auf die Kunst ! Sie machen die Arbeit,
und er nimmt das Geld und vertrinkt es, nicht? " Der Sof-
schubmacher lächelte köstlich .

Pelle wurde rot . „Ich möchte am liebsten so bald wie
möglich selbständig werden, " sagte er.

„Na ja, Sie können ja mit dem Lageristen sprechen; aber
Fachverein gibt es hier nicht, vergesien Sie das nicht ! Für
die Leute haben wir keine Verwendung.

"

Pelle bih die Lippen zusammen und schob schweigend das
Tuch in die Brust hinein ; er hatte verschiedenen Aufforderun¬
gen widerstanden . Schnell ging er nach der Köbmagerstrahe
hinab und bog vom Kohlenmarkt in die Sauserstrahe ein, wo ,
wie er wußte , der Vorsitzende des binkränkelnden Fachvereins
wohnte. In einem der dunklen Keller wohnte ein kleiner Flick¬
schuster , dort mutzte es sein , und Pelle stieg die Treppe hinab.
Er begriff nicht, dah der Vorsitzende des Vereins eine so jam¬
mervolle Wohnstätte haben konnte .

Unter dem Fenster saß ein hohlwangiger Mann über den
Tisch gebeugt, im Begriff , einen neuen Rand an einen ausge¬
tretenen Schuh zu nähen; er hatte die Beine der Vorüber¬
gehenden gerade über seinem Kopf . Im Hintergründe der
Stube stand eine Frau und kochte etwas im Ofen; sie hatte ein
kleines Kind auf dem Arm . zwei gröbere lagen an der Erde
und spielten mit ein paar Leisten . Es war schrecklich heib und
drückend .

„Guten Tag, Kamerad !" sagte Pelle . „Kann ich Mitglied
des Fachvereins werden ?"

Der Mann sah verwundert aus ! Etwas wie ein Lächeln
huschte über sein trauriges Gesicht. „Kannst du dir das er¬
lauben?" fragte er langsam. „Es kann dir ein teures Vergnü¬
gen werden . Für wen arbeitest du , wenn ich fragen darf ?"

„Für Meyer in der Köbmagerstrahe .
"

„Dann wirst du aufs Pflaster geworfen, und zwar sobald
er es zu wissen kriegt !"

„Das weih ich wohl ; aber ich will doch in den Verein ein -
treten . Er soll nicht darüber bestimmen , was ich darf und was
ich nicht darf, und mit ihm wollen wir schon einmal ab¬
rechnen."

„Das Hab ich auch gedacht. Aber wir sind zu wenige. Sie
werden wieder aus dem Fachverein hinausgcbungert, sobald sie
eingetreten sind .

"
„Wir müssen sehen, dah wir ein paar mehr werden, " sagte

Pelle mutig, „und dann eines schönen Tages machen wir ihm
die Bude zu .

"

(Fortsetzung folgt.)
- ©-

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Cchülervorstellung : „Kabale und Liebe " von Friedrich Schiller
Rach einem bekannten Satze von Karl Marx bilden die

Produktionsverhältnissedie reale Basis , auf der sich ein Ueber -
bau der sogenannten gesellschaftlichen Bewubtseinsform erbebt .
Aus dem Wirtschaftssystem steigt eine Ideologie auf . gewisser-
mahen wie ein Luftballon ; ändert sich die ökonomische Grund¬
lage, so muh der Ballon niedergebolt werden , um als neue
Ideologie über den geänderten Produktionsverhältnissen sich
wieder zu erbeben . Ein Stück dieser Ideologie , nur ein klei¬
nes Stück und beileibe nicht das wichtigste , ist die Litera¬
tur . Die Anschauungen , die in der schönen Literatur nieder¬
gelegt sind, verraten immer ihren ökonomischen Nährboden .
Literatur ist immer Klassenliteratur: das gilt von Homers
Ilias so gut wie von Schillers Kabale und Liebe . Es ist ein
eingewurzelter Irrtum , die Ideen der Literatur wären ewig
und allgemeingllltig . Diese Ideen , sagt Marx, „sind ebenso¬
wenig ewig, wie die Verhältnisse, die sie ausdrücken.

"
Zur Zeit der Entstehung von „Kabale und Liebe " (1783)

herrschte in Deutschland die Ideologie des fürstlichen Ab¬
solutismus und des F e u d a l a d e l s . Die Person des
Herrschers, und wenn es nur der kleinste Zaunkönig war , bil¬
dete den Mittelpunkt des Staates . -Ein "

charakterloser, ver¬
weichlichter Hofadel schmarotzte an den 360 Hofhaltun¬
gen Deutschlands, spendete den eitlen Herren von Gottes
Gnaden reichlichen Weihrauch und nahm dafür Huld und Gna¬
dengeschenke von den Umschmeichelten in Empfang. Es gehörte
zu den festesten Sätzen des fürstlichen Absolutismus , dah der
Regent sein Amt von Gotte habe , und daher niemand als Gott
allein verantwortlich sein . Wilhelm II - hing sogar als
Monarch , der die Verfassung feierlich beschworen hatte, noch an
dieser bequemen absolutistischen Auffassung . Sein Kollege, der
Herzog Karl Eugen von Württemberg behauptete : „Ein Re¬
gent ist das wahre Ebenbild Gottes. Er hat das Recht, nach
Herzenslust Gutes und Böses zu tun" Solche Auffassungen
muhten zu unhaltbaren Zuständen führen . Es waren weitere
Grundsätze des Absolutismus, dah der Herrscher rechtmähiger
Herr über Land und Leute und sogar über das .Privateigen¬
tum seiner Untertanen sei . Die gesellschaftliche Trennung der
Menschen in Adlige und Bürgerliche wurde als gottgewollte
Ordnung bingenommen, ebenso die These , dah die Arbeit, sei
es körperliche oder geistige , für den Blaublütisen eigentlich
eine schimpfliche Tätigkeit sei . Das Lebensvrinziv der feuda¬
len Klasse ist am besten durch die Parole auszudrücken :
Amüsiert euch ! Auf Sinnengenuh ging alles hinaus , auf
lleppigkeit bei Tafel , auf die geselligen Vergnügungen des
Tanzes, des Spieles , der Jagd , der Theater, der Landpartien,
der Schlittenfahrten und Feuerwerke . Unerschöpflich war die
Liste der Festlichkeiten und der Amüsements, in die man sich
vor der inneren Hohlheit flüchtete .

Die Ideen des Bürgertums , jener Klasse , die im Schöbe
der feudalen Gesellschaft beranwuchs und zur politischen Macht
strebte , muhten naturgemäß der Ideologie des Adels streng
entgegengesetzt sein . War dort die Arbeit verpönt , so wurde
sik bei den Bürgern als Ebrenvunkt recht in die Mitte der bür¬
gerlichen Ethik gestellt . „Arbeit ist des Bürgers Zierde " singt
der bürgerliche Ideologe Schiller, während beute noch der
deutschnationale und rettungslos in adliger Ideologie befan¬
gene Dichter Hermann Burte schreibt: „Arbeit vervofelt !"
Sparsamkeit war der bürgerliche Gegenpol der feudalen Ver¬
schwendungssucht . Menschenrechte, Naturrccht , Freiheit und
Gleichheit hörte man überall schallen als Antwort auf das
starre System der Menschenknechtung. Das Bürgertum ,

soweit es aufgeklärt und klassenbewußt war, trat in einem
scharfen Klassenkamvf dem Adel gegenüber. Die Arena,
auf der dieser geistige Kampf zuerst ausgetragen wurde, war
die Literatur . Das Bürgertum schuf stch eine revolutio¬
näre Klassenliteratur, die alle ihre Wünsche und Strebungen
spiegelte. Die Literatur trug der bürgerlichen Revolution
gegen den Absolutismus die Fackel voran. Man kann sich da¬
her denken, dah die Erzeugnisse dieser Kampfliteratur mitunter
dem Adel schwer im Magen lagen. Kabale und Liebe muhte
mehrfach umgearbeitet und abgeschwächt werden , ehe das Stück
überhaupt auf^die Bühne kam! Das Urdrama war noch weit
schärfer. Schon dieser Umstand mühte tzazu führen , den alten
falschen Gedanken aufzugeben , als hätten unsere Klassiker über
den Klassen und Parteien gestanden . O nein, die sogenannte
„reine" Kunst , die über alle Erdendinge erhaben wäre, hat
nach Franz Mehring nie und nirgends existiert. Gerade
unsere klassischen Dichter Lessing , Goethe , Schiller, aber auch
die kleineren wie Lenz , Klinger und Wagner, waren energische
Vorkämpfer und Wegebereiter des Bürgertums. Siewaren
alle revolutionär - tendenziös im Sinn ihrer
Klasse . Die verwaschene Literaturgeschichtsbetrachtung von
vorgestern verschloh davor die Augen und erging sich in
schwülstigen ästhetischen Kommentationen über die technischen
Feinheiten der klassischen Dramen. Als ob darin die Ursache
ihrer Wirkung läge ! Nein , Goethe und Schiller haben gewubt,
dah das Stoffliche das Aktuell-Klassenkämpferische den größten
Teil am Erfolg bat . Goethe klagt einmal bei Eckermann dar¬
über , dab die Wichtigkeit der „Motive " niemand begreifen
wolle, dah die Dichter meinen, wenn sie nur das Technische los-
bätten, so genüge das. Der schul - und universttätsmäbige Li¬
teraturunterricht, wie wir ihn genossen , lag ganz im Bann die¬
ser einseitig ästhetisierenden Betrachtungsweise und war dar¬
um so entsetzlich langweilig .

Niemand, der den Text von Kabale und Liebe aufmerk¬
sam durchlieft und über einige zeitgenössische Eeschichtskennt-
nisse verfügt, wird leugnen können , dah wir in dem Werk ein
politisches Tendenzdrama vom reinsten Wasser vor
uns haben , und wenn wir die alberne Theorie annäbmen. wo¬
nach Politik und Tendenz mit wahrer Kunst unvereinbar seien ,
dann mühten wir dem Werk Schillers den Titel eines Kunst¬
werkes absvrechen. Man sieht , zu was für absurden Folgerun¬
gen der Standpunkt von der „reinen Kunst " führen kann. Ka¬
bale und Liebe ist ein bürgerliches Klassenkampf -
st ü ck. So wurde es vom Adel auch empfunden , der 16 Jahre
nach der Erstausführung in Stuttgart noch gegen das Werk
protestierte , weil sie darin gar zu sehr „mitgenommen" seien .
Das ist schamhaft ausgedrückt . Adel und Absolutismus wird
im Stück nicht nur mitgenommen, sondern moralisch hin¬
gerichtet .

lieber die Aufführung haben wir bereits berichtet . Die
Besetzung war die gleiche , wie bei der Neueinstudierung, mit
Leitgeb (Ferdinand) , Scheinpflug (Luise ) , Herz
(Miller ) , Dahlen (Wurm ) , Höcker (von Kalb) . Unser
Urteil über die szenischen Mängel fanden wir nur bestätigt .
Doch muh der Spieleifer des Ensembles gelobt werden , der
um keinen Grad kälter war. Das Haus war fast völlig be¬
setzt von der Karlsruher Schuljugend, die eine musterhafte
Aufmerksamkeit bewies und mit Beifall nicht kargte. dl.

, *
Badisches Landestheater. Walter Harlans dionysischer

Schwank „Jahrmarkt in Pulsnitz" , der am Samstag , den 31.
ds.. neuelnstudiert in Szene gebt . >st in den Hauptrollen mit
den Damen Eenter, Laine, Möller und Noormann und den
Herren Herz, Höcker, Kloeble, Müller und Weber besetzt . Tie
Regie führt Fritz Herz. Beginn der Vorstellung 8 Uhr.

Konzern-Rückblicke
Karlsruher Komponisten

Werke von Axel Serck . Während man sich noch mit den
Problemen, die im Kongreh für Musik-Aesthetik (von dem
noch berichtet wird ) ausgerollt wurden , innerlich beschäftigte ,
stimmten eine Flöte , eine Violine und ein Cello ihre Weisen
an , um ein ovus des hier lebenden Komponisten Viktor Axel
Serck zu verkörpern . Die Gebilde der modernen Tonsetzer,
und Serck gehört so zienllich der äuhersten Linken (musikpoli¬
tisch gesprochen) an , wehren sich gegen eine Zerlegung, gegen
eine Zerpflückung . Aus den drei Werken , die man am Nach¬
mittags zu hören bekam, es folgte noch eine Klavier-Suite ,
sowie ein Streichquartett, spürte man die Absicht nach starker
Einfachheit. Besonders bei dem Klavierwerke. Es sind geist¬
reiche Klangfeinheiten zu hören , man wird durch die auch in
der atonalen Schreibweise durchklingende Exotik interessiert ,
die manche Stellen des Streichquartetts charakterisiert, man
bat Freude an der Koloristik und an der feingeistigen, von
starker innerer Anteilnahme zeugenden Wiedergabe durch das
Lenzewski -Quartett, von denen jeder Spieler ein Künstler ist.
Frau Lydia Serck ist eine glänzende Pianistin , die mit
feinster Einfühlung das Werk ihres Mannes ausdeutete.

Clara Faiht, unsere einheimische Komponistin , sab im
Künstlerhaussaal am Flügel und begleitete ihre Lieder, die
Frau Elsa Krüger sang . Mit den alten bewährten Mitteln ,
denen Clara Feißt ihren Rang unter den Komponisten ver¬
dankt, hat sie auch jetzt wieder eine Reihe Lieder geschrieben,
welchen man deutlich die Gefühlsverwandtschaftmit dem wert¬
vollen Vorwurf anmerkt . In manchen kühnen an die Modernê
gemahnende Wendungen erkennt man den nicht ruhenden ,
Geist der schaffenskräftigen Tonsetzerei . Frau Krüger hat
einen fülligen Sopran , dem bei richtiger Indienststellung
manche Vorzüge nachzurühmen wären. Die Deklamation war
äuherch sorglich.

Arthur Kusterers dreisätziges Streichquartett wurde vom
Z i k a - Q u a r t e t t an die Spitze seines letzten Konzertes
gestellt . Wir wissen , dab auch Kusterer sich zu den neuen Be¬
kenntnissen , von denen auf dem hiesigen Kongreh für Musik-
Aesthetik viel die Rede war, in bejahendem Sinne ausgespro¬
chen hat , und dab seine Glaubensbekenntnisse in Gestalt seiner
Werke dafür zeugen . Von der traditionellen Harmonie will
auch er fast nichts mehr wissen und seine neuen Theorien spre¬
chen den bisherigen Regeln geradezu Hohn . Regelrechte Ton -
schlüsse , Verkettung , schulgemähes Modulieren verschmäht er
und aus Tonkombinationen, die früher alp barbarisch und
sinnwidrig abgelehnt wurden , baut er neue Akkorde aus , die
ihm als Stützpunkte seiner starkfarbigen Impressionen dienen .
Neben Kusterer stand Mozart und Dvorak . Alle drei Werke
wurden mit grober Gewissenhaftigkeit von den ausgezeichneten
Musikern gespielt.

„Wenn Amor schläft . . heitere Svieloper nach dem
Lustspiel von Grillparzer „ Wer ist schuldig"

, frei bearbeitet
von Franz Mäding , Musik von Alexander Fcder -
fch ^ - Die llrauffübrung dieses liebenswürdigen
Biedermeier- Werkes findet am 11 . November in Heidelberg
statt .
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Kleine badische Chronik
Griinwettcrsbach . Unsere Freiwil ige Feuer¬wehr hielt am Samstag , 24. Oktober, ihre Svätjabrs -

Hauvtübung , die durch den Herrn Bezirks-Feuerlöschin-
svektor Bull aus Durlach abgenommen wurde . Die gestellteAufgabe wurde von der jungen Wehr in befriedigender Weise
gelöst , sodaß Herr Bull mir seine Anerkennung aussprechenkonnte. Abordnungen der Feuerwehren Durlach , Durlach- Aue,Hohenwettersbach und der Eemeinderat von Eriinwettersbachhatten in erfreulicher Weise der Einladung Folge geleistet.
Nach der woblgeluNgenen Uebung fand ein Vorbeimarsch vorden geladenen Gästen unter den schneidigen Marschklängender „Feuerwebrkavelle " statt . Darauf versammelte sich dasKorps mit den Gästen bei Kamerad Kavvler „zum Adler " zueinem gemütlichen Schoppen. Nur zu rasch vergingen dieStunden , die durch die schönen Weisen unserer Kapelle , unterder tüchtigen Leitung des Herrn Kapellmeisters H a r t m a n naus Karlsruhe , verschönt wurden . Der erste Kommandant ,Herr Bürgermeister Lehmann , dankte in seiner Anspracheden Kameraden für ihre gute Leistung, und gab dem WunscheAusdruck , dah der Geist der Einigkeit , der im Korps herrscht ,auch weiterhin bestehen möge.* Siickingen . Die Einbrecherbande , die . wie wir kürzlichmeldeten , in Hornberg bei Hcrrischried auf dem Hotzenwald
verhaftet wurde , batte sich dort in diesem Sommer aus Essenkommend , als friedliche Landwirte angekauft. Von diesem ,
hoch auf dem Schwarzwald gelegenen Punkt , unternahmen sieihre Strcifzllge in die ganze Gegend bis ins Rheintal . Sie
standen mit einer weitverzweigten Bande von Helfershelfern
in Verbindung . Eine Anzahl schwerer Diebstähle aus der letz¬
ten Zeit haben nun Aufklärung gefunden , darunter auch der¬
jenige bei einem Photographen in Säckingen, wo die Diebes¬
bande eine ganze Anzahl wertvoller Photoapparate entwen¬
dete. Was die Bande noch alles auf dem Kerbholz hat , wird
die Untersuchung ergeben.* Schopfhcim. Vor einigen Jahren wurde von einem
Wilderer auf den Jagdaufseher Schaubhut aus Wiechs bei
Schopfheim geschossen, was den Tod des Mannes innerhalb
weniger Tage zur Folge hatte . Der Mörder blieb unauffind¬
bar . Nun scheint sich, die Sache doch noch auszuklären . Nacheiner Meldung der „Oberländer Tageszeitung " glaubt man
den Täter in der Person eines früher in Haagen wohnhaften
jetzt nach Argentinien ausgewanderten Mannes gefunden zuhaben . Es scheint sich um einen Racheakt zu handeln , da der
Erschosiene beim Militär ziemlich unbeliebt war .* Rast bei Pfullendorf . Montag mittag brannte das.Wohn- und Ockonomiegebäude dxs Landwirts Karl E v e r -

st i n g vollständig nieder . Eine zweite Scheuer und die Stal¬
lung konnten gerettet werden . Auch hier ist der Schaden sehr
erheblich, da die Ernte von Getreide und Futter zum groben
Teil vernichtet wurde . Auch eine Dreschmaschine wurde ver¬
nichtet. Während das Vieh in Sicherheit gebracht werden
konnte, fiel das Inventar dem Feuer vollständig zum Opfer .* Sausen vor Wald . Aus bisher noch nicht aufgeklärter

,Ursache brach Montag nachmittag im alten Gemeindehaus ,das als Farrcnstall dient , und im oberen Stockwerk noch eine
Wohnung enthielt , die der Postschaffner Karl Jäger be¬
wohnte, Feuer aus . Bald stand auch das danebenstcbende
schindclbedeckte Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts
Anton Merz in Flammen . Beide Gebäude wurden vollstän¬dig eingeäschert. Schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde
auch das Anwesen des Konrad Lanaenbacher . Die Fabr -
nisie des Postschaffners Jäger konnten zum Teil gerettet wer¬
den , ebenso die der Landwirte Merz und Langenbacher. Im
Gemeindehaus sind die Fahrnisie einer Witwe mitverbrannt .Der Schaden beläuft sich auf insgesamt 50 000d ( .

- t. Vom Schwarzwald . Bahnbau Titisee — St .
Blasien . Am Bahnbau Titisee—St . Blasien sind vor eini¬
ger Zeit die Gleisanlagen bis zu dem Dörfchen Aha fertig -
gestellt worden . Zur Weiterführuna des Bahnbaus bis zudem am Schluchsee gelegenen Orte Seebrugg erklärte sichder Reichsverkehrsminister und die Reichsbabnvcrwaltung nurdann bereit , wenn seitens des Landes Baden und den Inter¬
essenten an diesem Bahnbau die nötigen Mittel zur Verfügung
gestellt würden . Mit Zustimmung des Landtags bat sich die
badische Regierung bereit erklärt , von dem benötigten Betrag
von 510 000 ^ltdrei Viertel als Staatsdarlehen zur Ver¬
fügung zu stellen, während das restliche Viertel von den am
Bahnbau beteiligten Gemeinden und sonstigen Interessentenals Zuschuß aufgebracht werden müssen . Mit Rücksicht auf diegrobe wirtschaftliche Bedeutung des Bahnbaus bat der ge¬
mischte beschließende Ausschuß der Freiburger Kreisverwal¬
tung beschlossen, für den Vabnbau 20 000 Ji zur Verfügung zustellen. Mit Hilfe dieses Betrages soll die Eleislegung bis
Seebrugg weitergesübrt werden : mit einem weiteren Ausbauder Bahn bis St . Blasien ist für die ersten nächsten Jahrekaum zu rechnen .

Autoverbindung Eriinwettersbach —Durlach . Aus Eriin¬
wettersbach wird uns berichtet : Nachdem die von unserer
Gemeindeverwaltung seit längerer Zeit mit dem Reichsvost-
ministerium gepflogenen Verhandlungen ' zwecks Autoverbin¬
dung unserer Gemeinde mit der Stadt Durlach an der Be¬
schaffenheit unserer Straßen gescheitert waren , ist nun doch
noch ein Weg gefunden worden, um vor allem unseren vielenArbeitern eine Fahrgelegenheit zur Arbeitsstätte zu verschaf¬fen. Ein Lastwagen mit Anhänger , geliefert von der FirmaWeber u . Freiburger , Karlsruhe , ist durch vier Reihen gut
gcvolsteter Bänke mit Sitzgelegenheit versehen und mit Segel¬
tuch übekdacht worden, sodaß für etwa 85 Personen Befördc-
rungsmöglichkeit besteht . Nachdem am Sonntag Probefahrten
stattgefunden hatten , konnte der Betrieb am 26. Oktober aus¬
genommen werden. Das Unternehmen soll in erster Linie der
Verbringung unserer Arbeiter zur Arbeitsstätte dienen ; der
Unternehmer L . M u ß g n u g aus Palmbach wird aber auchfür andere Personen um die Mittagszeit eine Verbindung mitder Stadt Durlach cinrichten . Ist die Einrichtung auch vor¬
erst noch eine primitive , so danken wir doch allen denen, diefür das Zustandekommen ihre Kraft eingesetzt haben . Sobalddie praktische Durchführung zeigt, daß sich das Unternehmenrentiert , wird mit der Zeit wohl der Lastwagen verschwindenund ein luxuriöser Wagen an seine Stelle gesetzt werden kön¬nen . Dem Unternehmer ein herzliches „Glück auf" ! E . t

Ein neues deutsches Großschiff , der Dampfer Hamburgder Hamburg - Amcrikalinie , geht auf der Hamburger Werftvon Blohm u . Voß seiner Vollendung entgegen. Es ist dasdritte Schiff der Albert Vallin -Klasse , deren ausgezeichneteBewährung und große Beliebtheit im Hamburg—RewyorkcrVerkehr die Havag veranlaßt bat , dem neuen Dampfer im we¬sentlichen die gleiche Gestalt zu geben wie seinen Schwcstcr-schiffen Albert Ballin und Deutschland. Insbesondere wird

Donnerstag , den 2g. Oktober 1923
die Hamburg mit den mit formstabilen Ausbuchtungen kom¬
binierten Schlingertanks , die die Schlingerbewegungen auchbei schwerer See auf ein kaum fühlbares Maß herabzumindern
geeignet sind , ausgerüstet werden . Bei 183 Meter Länge , 22
Meter Breite und 17 Meter Höhe wird der Neubau 21000Br .-Reg .-T . fassen und Einrichtungen für die Beförderung vonetwa 1300 Passagieren besitzen. Als Antriebsmaschinen werden
zwei voneinander unabhängige Turbinenanlagen verwandt
werden , von denen jede aus vier Vorwärtsturbinen mit zwei
eingebauten Rllckwärtsturbinen besteht . , Die beiden Vorwärts¬
turbinensätze erzeugen bei dem größten Tiefgang des Schiffes
und bei 110 Schraubenumdrehungen eine Leistung von 13 000
PS . und verleihen dem Schiff eine Durchschnittsgeschwindig¬
keit von etwa 16 Seemeilen .

Voraussichtlich in der zweiten Novcmberhälfte wird der
Dampfer Hamburg von Stapel geben, um dann nach erfolgtem
innerem Ausbau im kommenden Frühjahr als neuer wertvoller

'Zuwachs der deutschen Handelsflotte in die Hamburg—New-
vorker Fahrt eingestellt zu werden.

Markt unk» Sandei
* Karlsruher Viehmarkt vom 26. Oktober. Zufuhr 1270

Stück . 103 Ochsen 56—60, 54—56, 52—54, '50— 52 ; 19 Bullen
54—56, 52—54 , 50—52, 24 Kühe und 85 Färsen 56—60, 54—56,50—54 , 20—30 ; 30 Kälber 84—85, . 82—84 , 80—82 ; 15 Schafe35 - 45 ; Schweine 994 Stück 90—92, 88—89, 86—88 ,84 —86,80—84 , darunter 114 geschlachtete Schweine aus Holland.Marktverlauf : Bei Großvieh langsam , Ueberstand, bei Schwei¬nen und Kälbern mittelmäßig geräumt .

- t . Bahlingen ( Kaiserstuhl ) . In den Weinbergen von
Vahliugen , die ein Flächenmaß von 170 Hektar umfassen , ha¬
ben die Reben , sofern sie richtig gepflegt wurden , einen vex-
bältnismäßig guten Ertrag gebracht. Gleich nach der Beendi¬
gung der Weinlese wurden hier eine Anzahl Verkäufe in neuemWein abgeschlossen , den Ohm (150 Liter ) zu 60 bis 70 Mark .Es stehen hier noch einige tausend Hektoliter zum Verkauf
bereit .

-t . Jhringen . Der Winzerverein Jbringen hat von der
diesjährigen Weinernte annähernd 600 Hektoliter bis jetzt ab¬
gesetzt. Für den Weißwein wurden für den Hektoliter von 65Mark aufwärts , für den Rotwein 90 Mark bezahlt.

- t . Wasenweiler . Die anfängliche Belebung des Weinge¬
schäfts in diesjährigen Erzeugnissen hat etwas nachgelassen .Für den Ohm Süßkrätzer wurden 80 bis 90 Mark bezahlt.-t . Merdingen am Tuniberg . Der Rotherbst ist vollständigder Weißherbst bis auf geringe Bestände ausverkauft . Für
den Ohm wurden 65 bis 75 Ji bezahlt.

- ©-

Aus öer Stadt Duriach
Lichtbildervortrag „Das sexuelle Problem ". Es sei auchan dieser Stelle darauf verwiesen, daß dqr Vortrag nicht in

der .iBlume "
, sondern im Saale des Gasthauses „zum Lamm"

am Freitag und Samstag jeweils abends 8 Uhr stattfindet .
(Siebe heutige Anzeige.)

Der Vichmarkt vom gestrigen Mittwoch war befahren
mit 90 Kühen , 30 Kalbinnen bezw . Rindern und 37 Kälbern .Verkauft wurden : 70 Kühe, 20 Kalbinnen und 25 Kälber .Verkaufspreis für Kühe 360- 550 -.it, für Kalbinnen 350 bis
450 Ji . Zufuhr - und Absatzgebiete liegen hauptsächlich in
Württemberg , Mittel - und Unterbaden und Pfalz .

Wolfshunde in einer Schafherde. In einer der letzten
Nächte drangen zwei offenbar entlaufene Wolfshunde in die
z . Zt . auf dem früheren Rintbrimer Exerzierplatz unterge¬
brachte Schafherde des Metzgermeisters BllhIer hier ein,zersprengten dieselbe und richteten zirka 12 Tiere so zu, daß
sie geschlachtet werden mußten.

-- ©- -

Vermischtes
Ermordung eines Arztes

Frankfurt a . M ., 28. Okt. Heute abend wurde aus bis¬
her unbekannten Gründen der Arzt Dr . Scitz in der Wittels¬
bacher Allee von einer Frau erschossen. Die Täterin wurde
verhaftet .

Mdchenmord in Anterferrieden
Nürnberg , 28. Okt . Der Polizcibericht meldet : Am 26.Oktober morgens wurde die ledige 22jährige HolzbauerstochterAnna Eckstein in Unterferrieden in ihrer Wohnung mit

eingeschlagenem Schädel aufgefunden . Als Täter
kommt der verwitwete 56jährige Holzhauer Hch . Eckstein, der
init seiner Tochter in unerlaubtem Verkehr stand, in Frage .Er wurde am 27. Oktober im Walde an der Regensburger
Straße erhängt aufgcfunden .

Schwere AutounWe
Nürnberg , 27. Okt. Gestern abend fuhr bei Feucht das

Auto des Dr . Krug aus Feucht eine Böschung hinab und Lber-
schlug sich . Dr . Krug war sofort tot , der mitfabrende In¬
genieur Schmidt aus Nürnberg wurde schwer verletzt. Frau Dr.
Krug blieb unverletzt.

Unterschlagungen im Aeichslandbnnd
Düren , 28. Okt. Nach Unterschlagung von 7500 Mark istder Direktor des Reichslandbundes , Filiale Düren , Schäfer,mit seiner Buchhalterin unter Zurücklassung seiner Familie

flüchtig geworden. Es wird angenommen , daß er sich ins
Ausland begeben hat , wo er bereits früher längere Zeit
tätig war .

Drei Arbeiter tödlich verunglückt
Magdeburg , 28. Okt . In der Zuckerfabrik Wolmir -

stcdt verunglückten bei der Explosion eines Flammrohres drei
Arbeiter . Einer war sofort tot, die beiden anderen starbenim Krankenhaus .

Familienttagödie
Spandau , 28. Okt . Infolge ehelicher Zwistigkeiten c r -

schoß die 52järige zweite Frau des Telegrapbenbeamten
Neun in Svandau ihre 17jährige Tochter und verletzte
sich darauf selbst mit einem zweiten Schuß lebensgefährlich .Frau Neun batte bereits früher einmal versucht , sich und ihre
Tochter mit Gas zu vergiften .

Ein Siedlungsskandal
Berlin , 28. Okt. Eine hiesige Korrespondenz meldet : 1923und 1924 batten sich 65 Großberliner Gewerbetreibende , Kaus-
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leute und Arbeiter von der Basdorfer Bodengesellschass
b. H. Siedlungsgrundstücke gekauft und sich in Basdorf "Lj
den größten persönlichen Opfern Notwohnungen gebaut,
dem Verkauf erklärte die Gesellschaft , daß das verkaufte
rain in jeder Weise unbelastet sei ; doch hatte die Gesellig,es immer wieder abgelehnt , die Auflassung und die %
schreibung im Erundbuchamt vornehmen zu lassen . JnzwN" .
hat sie aber auf das Terrain erhebliche Schulden gemacht "
ist jetzt in Konkurs geraten . Etwa 300 bis 400 Perle""
liegen dadurch auf der Straße .

Die hohen Kleinhandelspreise
Berlin , 28. Okt. Die mittlere Preisvrüsungsstelle j

*
,Groß- Berlin wird sich im Laufe der nächsten Woche mit yPreisgestaltung im Obst- und Gemüse-, sowie im Fischb"""

beschäftigen, um eine Herabsetzung der Preisspanne hctf*'.?*führen , die für Kartoffeln bis zu 100 Prozent und für v"
bis 400 Prozent ( ! ) beträgt .

Selbstmord aus gekranktem Ehrgefühl ,Berlin , 29. Okt. Der 42 Jahre alte Regierungsrat
von Dallwitz wurde gestern in seiner Potsdamer Wob "2mit einem Gasschlauch im Munde tot aufgefunden , Er .

"
Selbstmord verübt , weil er seine Versetzung nach einer kle» ^
pommerschen Stadt als persönliche Kränkung empfunden^

Traurige Folge eines Vetruges
Berlin ,

'29. Okt. Am Montag war der Arbeiter 933" " ,in seiner Berliner Wohnung vergiftet tot ausgefunden word^Anfangs hatte man vermutet , daß W . von seiner Frau jhmordet worden ist. Die polizeilichen Ermittlungen Habens
doch ergeben, daß W . durch eigenes Verschulden ums
kam . Er hatte sich ein System , erdacht, durch das er <S>a* “*

{5Umgebung der Gasuhr bezog und dem er nun zum 0 *”
gefallen ist.

Selbstmord eines Antersuchungsgefangenen
Berlin , 28. Okt . Der wegen Betrugs in UntersuchungHaft genommene 58 Jahre alte Kaufmann Richard 2 »^stürzte sich bei einer Vorführung aus dem 3. Stockwerks -

Moabiter Untersuchungsgefängnisses in die Mittelhalle
und blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen.

Sin Mtorsegler gekentert
Berlin , 28. Okt. Der in Hamburg bebeimatete MoAsegler „Elbnymphe " ist nach Verlassen des norwegischenSandnas bei Stavanger in einen schweren Sturm

ten und seitdem verschollen . Es wird angenommen, daß
Schiff, das nur 40 Tonnen Ballast mit sich führte , vom Stu^umgerissen worden ist. Wahrscheinlich ist die ganze Be» "
vung , die ans dem Kapitän , seiner Frau , zwei Steuerleut ^einem Maschinisten, einem Koch und 8 Matrosen und Sch'"
jungen bestand, ertrunken .

Zwei Kinder von einer Granate zerriffen
Berlin , 27. Okt. (Privattel .) Auf dem früheren Sfrl ' jlerieübungsvlatz in Amendorf bei Leipzig fanden Kinder <

Granate , die explodierte. Ein lOjähriger Knabe .. wurde "
der Stelle zerrissen, ein anderer lebensgefährlich verletzt -

Sauselnsturz
Paris , 27. Okt . Heute vormittag ist im 13. BezirksStadt Paris ein altes Gebäude , das aus dem 19. Jahrbun «* l

stammt, und dessen Bewohner von der Stadt ausgefordert » .
ren , das Saus zu verlassen, zusammengestürrt . Es »7
ren noch zahlreiche Personen in dem Hause zurückgeblie ^trotzdem die Baufälligkeit des Hauses festgestellt war . *
jetzt find sieben Leichen geborgen.

Entdeckung einer versunkenen Stadt
Moskau , 22. Okt. Ein öandelsdampfer der SowjetM^der auf dem Wege von Persien nach Baku seinen gewöhn«» ^Kurs änderte , entdeckte zufällig auf dem Meeresgrund in ^Nähe der Halbinsel Schaschowa eine altertüml ' ^Stadt . Infolge des ruhigen Wetters waren die Str »"

und Gebäude in altasiatischer Architektur deutlich erkenn "^ ,In der Nähe dieser neuentdeckten Stadt befinden sich ^teils früher entdeckten unterseeischen Ruinen »*"
„(Stadt , die den Namen Charabascheger trug , von der eine ^dem Meeresgrund sichtbare Straße bis zur Festungführt . Die vorläufigen Vermutungen der Gelehrten 0 "^ ,dabin , daß die Städte auf dem Meeresgrund infolge von .^ vbeben gesunken seien, die eine starke Aenderung der Kuss

linie herbeiführten .

Laßt den Kindern,
was sie gerne haben!
Wieviel Freude bereitet es , Kinder zufrieden und glflck '^zu machen. — Sie haben es leicht , sich olt zu fre ',e

;Jdenn immer wird ein Kinderherz gefangen sein, wenn ®
gut zubereiteter und fein angerichteter

Oetker - Puddind ,
aufgetragen wird. Glückliche Mütter wissen dies
und bringen auch an kalten Tagen Oetker - PuddiOe
auf den Tisch.
Die Zubereitung nach der stetsaufgedruckten Gebrauch ^
anweisung ist einfach und schnell , die Aufwendung df* eJJgering . Vielfach läßt sich durch einen reichlich gegeben ^Nachtisch ein Zwischengericht ersparen , denn ° „hl>Puddings sind außerordentlich nahrhaft und 'W0

schmeckend . Ein Päckchen ist ausreichend
für 3 — 4 Personen .

In vielen Qeschmacksarten
bieten Dr . Oetker ’s Puddingpulver reiche AbwechsH*
In allen einschlägigen Geschäften nur in Originsdpa^ fßt
( niemals lose ) zum Preise von 10 bis 30 Pfennig

das Päckchen zu haben .
Achten Sie bitte mit die schuumarüe „OetKer 's HeiiKopi

’

Verlangen Sie in den Geschäften kostenlos die beliß
Oetker -Rezeptbücher , wenn vergriffen , durch Posta

umsonst und portofrei vonuuiauusi uuu pujfLuirei vuu jDr. A . Oetker , BieleffeW
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. Unfall. Eine Sauvtlehrerin von hier wurde gestern vor -"Uttag auf dem Gehweg der Kriegstrabe von einer Radfahrerin"»gefahren , wobei sie zu Fall kam und sich einen Bluterguß»n der rechten Schläfe zuzog.
, ^ kandschaden. Gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr ge¬

hren in einem Hause in der Vorholzstraße Pavvschachteln , die"Uf dem Herd standen ,in Brand. Durch die Flammen wurde
A über den Herd zum Trocknen auf gehängte Kinderwäscheeoernalls in Brand gesteckt und verbrannte. Das Feuer konnte«urch Hausbewohner selbst gelöscht werden .- © -

Aus dem Lande
Bfuchsa»

Aus dem Stadtrat
, Der Direktion der Gewerbeschule wird zur A n s ch a f -
ŝ ung einer Bandsäge mit eingebautem Motor bei der» lrma Obermoser hier zwecks Verwendung im Werkstätte -"uterricht und zur Anfertigung von Holzmodellen die Ge¬
nehmigung erteilt . Dieser Werkstätteunterricht kommt mit dem
b

""Eber ds. Js . für die Bauschlosser, Blechner und Jn -
- Eure , die Schneider und die Gärtner an der Gewerbe -Mle zur Durchführung ; es ist der Direktion dieser Schule ge-

mngen, im Benehmen mit den betreffenden Fachorganisatio-aen hiesige geeignete Handwerksmeister zur Erteilung des
oraktischen Werkstätteunterrichts außer der Geschäftszeit zu
gewinnen . — Die Ortsgruppe Bruchsal für Leibesübun -° ? n hat beantragt, Vorsorge dafür zu treffen , daß bei Ein-

kalter Witterung der Eissport in hiesiger Stadt ausge-uvt werden kann ; schon vorher batte das Etadtbauamt vom« ladtrat den Auftrag erhalten, wegen Verwendung eines der"eiden Eisweiher südlich des Brettener Bahnbogens für den
gezeichneten Zweck Kostenvoranschlag aufzustellen . Der-">stenvoranschlag siebt aber einen Aufwand in solcher Höhe

zunächst geprüft werden muh , ob nicht eine billigere
Ausführung möglich ist . — Ein auswärtiger Metzger bat um

Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit? ranntweinschank in der ebem. Gastwirtschaft zijm Württem-°rger Hof nachgesucht; der Stadtrat bat die BedürfnisfrageEt , nachdem der Bezirksrat erst kürzlich dem Gesuch
. hiesigen Kegelgesellschaft auf Erteilung der Wirtschafts -ltaubnis in einem benachbarten Gebäude die Genehmigung

^ — &eIZ Hörmann hier , der das Milch -
des Georg Hagenmeier hier übernommen bat, wird°«tn Milchhandel in hiesiger Stadt zugelassen .

Aus dem Albtai
- Ettlingen. Soz. Arbeiterjugend. Freitag . 30. Okt. Mäd-
^l" "ocnd. Montag, 2 . Noo. Mitgliederversammlung, zu der
tia Genossinnen und Genossen in Anbetracht der sehr wich¬en Tagesordnung zu erscheinen haben . •
^ . ®^*ff*ons6ilfe bei der Wahl. Aus Busenbach wird uns
bo & v * ' nicht ohne inneren Zusammenhang war es,
j* 8 oier ausgerechnet am Wahl sonntas auch eine Missionren Anfang nahm . Die Missionare begannen ihre Tätigkeit," Uri doch einmal Wahltag war, auch gleich mit W a h l «
Itfm der Erfolg blieb nicht aus . Das Zentrum
bi * .* immer gut ab , wenn es die Kirche zu Silke ruft . Daß

ein scheußlicher Mißbrauch und Herabwürdigung der
iiiÜ * schert dies« Partei nicht. Hauptsache ist der voli -
zgl .che Erfolg . Ohne Zweifel sind durch diese Wahlmission
tz,-

"srerche Wähler, die nicht mehr Zentrum wählen wollten,
auf ""rgesallen.. In zwei Predigten wurde am Sonntag

" te Gläubigen eingewirkt und vor allem vor der reli -
iu>« » s " ' n d l i che n Sozialdemokratie gewarnt, und

>
t " ilem Nachdruck betont , daß kein katholischer Mann eine

„A, » kindliche Zeitung" lesen dürfe . Speziell gegen den
Hiu 1 ‘ s ? r c u n b“ wurde derart losgedonnert, daß Leute , die
v, .?." " t" ten und Leser unseres Parteiblattcs sind, die Kirche
Par? - N' Trotz dieser unschönen Wahlagitation erhielt unsere
Un- doch noch nahezu 100 Stimmen , 38 Stimmen nahmen
Wai * Wablmisfionare ab . Die katholische Arbeiterschaft
sĵ ichoute das Spiel und wußte , daß sie Missionen und Mis -

. gegenüber , die ihre heilige Aufgabe mit politischen
< £len verquicken, nicht verpflichtet sind. Das Zentrum

^ sollte sich sch
. - - -

wtn »u wollen.

aber , » verquiaen, mcyt vervrucylel >mo . ums <jenrrum
sich schämen, sich mit solchen Mitteln seine Position^etn »u wollen. —|—

en-Baden
bänm „

"^irag von Heinrich Mann. Auf Einladung des Buch-
tx . yjnnin + vnhdffa * Snrrtrf » i m Srttt rtürtvorr flrkdföTT-itfAugust Brodesser sprach in den oberen Eesell-
Eed.^ ""men des Kurhauses Heinrich Mann über Frank
iinds

^ Dortrag galt in der Hauptsache nicht Wede-
i ' chen sondern seiner Persönlichkeit, ihren mensch-
Aek»» „ . , ?en und ihrem geistigen Ringen . Aus persönlicher
Eeist

"
; Ichast mit Wedelind , aus tiefer Einfühlung in den

durch Jein? ® Werks und seine notwendigen Bedingtheiten
^ it -^ itgeist entwarf Heinrich Mann mit feiner Sachlich¬
keit srx *

ar*et Präzisierung ein Gesamtbild der Persönlich-
wehi ^ oakinds, wie es in dieser gerechten Vollständigkeit
ißQs ?Ur Wenigen bis beute zum Bewußtsein gekommen ist.
a>ar >. • en

. Vortrag besonders interessant und reizvoll machte ,
fiit >>pn JSnifle persönliche Verehrung , mit der Heinrich Mann
furcht ^" schen Wedekind sich einsetzte und die schöne Ehr-
^^ enbrachj ^ dam ringenden Geist seiner Dichtungen

^
ent -

^"er^ k^^""bbühne : „Unsere kleine Frau ", Schwank von
s>altz T'ovwood . -7- Ein Schwank wie üblich , belanglosen Jn -

„iel Situationskomik , die lachen macht ,
negj - anden führte sehr flott und wirkungsvoll
h a r h

' me Rollen waren alle gut verteilt. Emmi R e i n-
Zrotze - die kleine kapriziöse Frau sehr charmant und mit
« ^ Un . ^ " heit . Und Max Schmack entwickelte als Bobby
!®la überzeugenden Humor, der ihn mit gutem Er-

übrin. ' ttelountt der komischen Wirkungen machte . Auch- 'gen Rollen waren alle gut gespielt. K . B.

,
ŝ ochde

Die Wahlen in Baden -Baden'
bot?ein dai uns am Abend das Wablresultat festgestellt

Ä Lank- mir die Hoffnung , daß wir unsere Stimmenzabl
Migjb ?. wenigstens halten werden . Daß sich dies nicht be-
^ ibstv

'pL .. « n beschämendes Zeugnis für die Arbeiterschaft ,
k ôrin " "dlich war auch hier die Wahlflauheit ganz?bhastp° ^§dem man in der Stadt um die Mittagszeit ein
n ^ wahip,. °^ en beobachten konnte . Gegenüber den Reichs -

» nt,
" om 7. Dezember 1924 haben alle Parteien etn-

bat bl e Sozialdemokratie noch am besten abgeschnit-îe Verluste gegenüber den Reichstagswablen vom
^ lmd folgende: Zentrum 1044, Soz . 333 , Dem.
d?°°rs tJ *

^00, DVvt . 700 und Kommunisten 140. Be-
b« vrozen ^? ^^ . ist das Zurückgehen der Hindenburgparteien,« lUn

.I den weitaus größten Verlust ru verzeichnen? änn, ^ 'chnend ist auch der Verlust der Etrese .
di EN tni

'
* 5̂"üdem deren Organ die verhaßten Sozialdemo-

D e w, , " ui und Haaren auffresien wollte. Aber auch
befand " ien konnten trotz starker Wahlprogaganda"®en sig, . ?Eres erreichen, obwohl zwei glänzende Versamm ^" " landen . Das Z e n t r u m tat nicht viel — wobl ir

der Voraussetzung , daß die Schäflein doch kommen werden .
Aber noch eine solche Schlappe, dann wird vieleicht doch am
Turm ein schönes Rtßchen zu bemerken sein . Die Moskauer
durften vorübergehend auch mal einen „Sieg " buchen, der wobl
auf die Devise „Einheitsfront" zurückzufübren ist.

Im Gegensatz zu den Berichten anderer Städte war hier
der ganze Leopoldsplatz mit Plakaten besetzt . Während aber
die Plakatträger der Bürgerlichen oder bester gesagt , „Hand¬
langer der Reaktion"

, sich ab und zu „einen Schoppen " ge¬
nehmigten und die Schilder in die Ecke stellten , waren unsere
Parteigenosten aufopfernd und hielten aus bis zum Schluß .Das annehmbare Resultat soll uns aber keineswegs be¬
friedigen; im Gegenteil, wir müsten erneut unsere Arbeit
aufnebmen und an dem Ausbau unserer Organisation geben .So wie Genosse Seidel am Sonntag abend es uns allen
mit auf den Weg gab : Auch noch so schwere Enttäuschungen
dürfen uns nicht müde machen. — Wohlan, Genossen , helft
mit , das Banner vorwärts durch Kampf bis zum endgültigen
Sieg des Sozialismus zu tragen. Auf an die Arbeit!

Das im „Volksfreund" mitgeteilte Wahlergebnis bedarf
einer Richtigstellung . Es erhielten Stimmen : Zentr. 3050
(3612 ) , Soz. 1512 ( 1360) , Dem . 1957 (1847) . Rechtsblock 730
(807 u . 151) , DVpt . 1258 ( 1073) , Komm . 355 (308) . Wirtsch.Vgg. 240 (26) , Pächter 6, Dvölk . 55, Ratisoz. 76 . Die Zahlen
in Klammern bedeuten die Stimmen bei der Landtagswabl
1921. , Sch.
Offenburg

l. Gräberbesuch in Elsaß -Lothringen. Wie die hiesigeOrtsgruppe des Bolksbundes deutscher Kriegergrübersürsorgemitteilt , werden die französischen Sonderausweise außer von
dem Konsulat in Karlsruhe und den Grenzstellen Kehl, Brei¬
sach, Neuenburg und Palmrain auch von den französischen
Grenzstellen Lauterburg und Weißenburg ausgestellt. In
Wintersdorf werden keine Ausweise ausgestellt. Das Konsulat
erbebt für den Ausweis 2 .05 Mark Gebühren , die Grenzstellen
dagegen 25 französische Franken — 5 Mark .

l . Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr Offenburg.
Am Montag abend fand in der „Neuen Pfalz " eine außer¬
ordentliche Generalversammlung der Feuerwehr statt , die zuder Neuwahl des 1 . und 2 . Kommandanten und des Adjutant-
Rechners Stellung nahm . De: 1 . Kommandant. Herr H .Mandel , eröffnet« die Versammlung und gab eine Begrün¬
dung über seinen beabsichtigten Rücktritt , sowie den Rücktritt
des Pf . Kirsch als 2 . Kommandanten. Seine Gesundheit
und sein Alter, sowie seine groben geschäftlichen Verpflichtun¬
gen lassen eine weitere Uebernahme dieses Amtes nicht mehr
zu ; dieselbe Begründung und Erklärung gab auch in ähnlichemSinne Herr Pf . Kirsch ab . Trotz Wiederwahl der bisherigen
alten Kommandanten lehnten diese die Wahl ab und man
schritt zum zweiten Wahlgang. Es wurden gewählt : Herr
Gustav Baumstark als 1 . und Herr Eugen Bayer als 2 . Kom¬
mandant. Als Adjutant- Rechner wurde Herr Rubi gewählt.Alle drei Herren nahmen die Wahl an . Herr Baumstark ge¬
dachte in einer Ansprache der beiden seitherigen Kommandan¬
ten , die durch ihre aufopfernde Arbeit und Tätigkeit und der
umsichtigen Leitung in der Wehr Pch verdient gemacht haben .Die beiden Genannten wurden durch einstimmigen Beschluß
zum Ebrcnkommandanten ernannt. — Nun hat di« Offenbur¬
ger Feuerwehr wieder ihre Kommandanten.

I . Warnung vor dem kaufmännischen Berufe. Während
die Entlassungen von kaufmännischen Angestellten mit lang¬
jähriger Dienstzeit und Erfahrung immer noch nicht zum Still¬
stand gekommen sind, ist man in letzter Zeit eifrigjt bemüht ,Lehrlinge beiderlei Geschlechts in gröberer Zahl wieder einzu¬
stellen . Großbanken wenden sich jetzt schon unmittelbar an die
höheren Schulen, um für Ostern Lehrlinge zu erbalten. Lehr¬
linge , welche beute auslernen, werden morgen entlasten , wenn
sie nicht ganz gute Kräfte sind. Es sei also vor dem Kauf-
mnnnsbcrnf dringend gewarnt, da der Kaufmannsstand staÄüberfüllt ist. Mancher junge Mann sollte lieber einen anderen
Berus ergreifen, um sein späteres Fortkommen zu sichern , denn
meistens werden sie als Kaufmann ohne Einkommen sein .

s . Svortunfall . Am Sonntag kam der 19jäbrige Turner
Alfred B ü r st n e r von hier auf dem Jahnturnplatz beim
Springen derart unglücklich zu Fall , daß er einen komplizierten
Schlüsselbeinbruch davon trug . Er mußte sich infolgedessen im
Krankenhause einer Operation unErziehen, die einen guten
Verlauf nahm .

Letzte Nachrichten
preffestimmen zum Beschluß der sozialdem . Fraktion

(Eigener Funkdienst .)
Berlin , 29. Oktober . Der Veschlvß des Vorstandes der

sozialdemokratischen Reichstagssraktion findet in der Berliner
Morgenpresse starken Widerhall. Die „Tägliche Rundschau"
das Organ des Reichsaußenministers, sieht in ihm eine „Ver¬
schärfung der Krisis", während die „Deutsche Tageszeitung"
glaubt, annebmen zu sollen , daß die Sozialdemokratie jetzt auf
die gleiche Politik verfallen sei, wie die Deutschnationalen:
heute so und morgen so . Eine . derartige Frechheit kann sich
natürlich nur ein deutschnationales Blatt erlauben.

Das „Berliner Tageblatt" sagt zu dem Vorstandsbeschluß :
„Die sehr präzise Stellungnahme des Vorstandes der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion zur parlamentarischen Lage
wird wobl das Ihrige dazu beitragen, die auch von uns mit
Nachdruck geforderte Klärung zu beschleunigen . Sie ist ge¬
eignet, mit der Illusion , die vielleicht in einrelne» Stellen des
Reichskabinetts herrscht, als könnte man die Innenpolitik mit
den Deutschnationalen, die Außenpolitik aber ohne und gegen
sie machen, gründlich aufzuräumen. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion wird die ihr zugedachte Rolle des Lücken¬
büßers , der für die Deutschnationalen die Kastanien aus dem
Feuer holt und ihnen die wirksame Pose der „nationalen
Opposition " überläßt, mit Entschiedenheit zurückweisen. Das
Rumpfkabinett wird sich entschließen müssen, daß die stärkstebisherige Regierungspartei ihr bei der Erfüllung feiner wich¬
tigsten Aufgaben die Gefolgschaft verweigert, die selbstverständ¬
liche Konsequenz zu ziehen , oder — sich in einem neuen Reichs¬tag eine neue Mehrheit für seine Politik zu suchen .

Die „Deutsche Zeitung" und mit ihr der Rest der natio¬
nalen Presse — wenn diese Gesellschaft endlich lernen wollte,was national ist — tobt natürlich über den Beschluß der
„skrupellose^ Demagogen"

. Man erdreistet sich also , den Na¬
menszug der Deutschnationalen auf die Sozialdemokratie an¬
zuwenden . Nicht sie is4 skrupellos , nicht sie arbeitet demago¬
gisch , sondern diejenigen, die am 29. August 1924 mit der roten
Neinkarte in der Hand in Wirklichkeit zur Abgabe der Ja¬
karte lediglich der Futterkrippe wegen bereit waren und die
heute aus der Verantwortung flüchten , nachdem sie 9 Monate
lang ihre parteipolitischen Gelüste durch die Regierung auf
das Volk haben loslassen können .

Der „Vorwärts " sagt in seinem Kommentar zu dem Be¬
schluß des Vorstandes: „Er schafft eine klare Lag«. Entweder
di« Deutschnationale« stimmen für die Ratifizierung oder der
Reichstag wird aufgelöst . Ein Ausweichen gibt es nicht. Die
Sozialdemokratie wird den Deutschnationalen nicht gestatten ,daß sie die schwerste verantwortungsvollste Arbeit auf andere
Schultern avloden, um dann ihre alten Plätze wieder einzu -
nehmen .

"

Reichskanzler Dr. Luther über Locarno
Essen, 29 . Okt. Vor mehreren tausend Hörern hielt Reichs¬

kanzler Dr. Luther , der zum Besuche der Essener medizinischen
Woche im Flugzeug hier emgetroffen war, in später Abend¬
stunde eine politische Rede , in der er die Bedeutung des Ber«
tragswerkes von Locarno darlegte. Er betonte zunächst, daß
es, nachdem das Gleichgewicht in der politischen GestaltungEuropas in der Nachkriegszeit durch die Schaffung von zwei
Kategorien von Staaten , den Entwaffneten und den Bewaff¬
neten , gestört worden sei , Hauptaufgabe der deutschen Politik
wurde , Deutschland wieder als gleichberechtigten Faktor in
das europäische Staatensystem einzufügen. Das oberste Ziel
von Locarno sei aber die Schaffung von Sicherungen für den
Frieden gewesen . Diesem Zweck diene in erster Linie der in
Locarno weitgehend verwirklichte Gedanke des Schiedsver¬
fahrens. , Bei der Einzelerörterung der Bestimmungen des
Sicherheitspaktes wies der Reichskanzler bei Artikel 1 und 2
darauf bin , daß ihr Inhalt für Rhein und Ruhr von beson¬
derem Interesse sei . Was die Ostverträge anbelangt, so sei
im Hinblick auf di« Führung der deutschen Ostgrenzen eine
andere Lage gegeben als im Westen . Aber auch hier stehe die
Sicherung des Friedens, wie es in der Präambel zum Ost-
schiedsvertrag zum Ausdruck gebracht wurde , im Vordergrund .Die in Locarno getroffenen Abmachungen zwischen Frankreich
und Polen bezw . der Tschecho -Elovakei schließen sich genau an
die im Völkerbund getroffenen Abmachungen an. Vom deut¬
schen Standpunkt aus komme noch hinzu , daß bet einem
etwaigen Eintritt des Garantiefalles die englisch« und di«
italienische Garantie zu Deutschlands Gunsten mittelbar wirk¬
sam werden könne.

Anschließend ging der Reichskanzler zur Betrachtung der
Frage über , wie das in Locarno Erreichte sich in Zukunft
auswirken werde . Hier stellte er den Gesichtspunkt in den
Vordergrund , daß ein Erfolg nicht deshalb abgelebnt werden
dürfe , weil er nicht alle Wünsche erfülle. Der Weg zum Auf¬
stieg werde ein mühseliger und langsamer sein . Ein Rück¬
blick auf das vergangene Jahr ergebe jedoch , daß ein positiver
und beständiger Fortschritt erzielt worden sei .Zur Frage der Rückwirkungen unterstrich der Reichskanz¬
ler mit besonderem Nachdruck die Notwendigkeit der Schaffungeiner Grundlage, auf der dem schwergeprüften deutschen Volk
Vertrauen in di« gemachte« Zusicherungen und der Glaube in
die friedliche Zukunft eingeflößt werden können . Es bestehe
kein Zweifel daran, daß, wenn die Rückwirkungen insonderheit
hinsichtlich der Rheinlandsrage in dem Sinne behandelt wür¬
den , der die logische Auswirkung der Verhandlungen von Lo¬
carno darstellt , dann eine große Mehrheit des deutschen Volkes
dem Vertrage von Locarno zustimmen würde . Demgegenüber
sei es eine Frage von Nachgeordneter Bedeutung, in welcher
Weise der Willen des deutschen Volkes gültigen Ausdruck
findet, sei es im Parlament , wie es jetzt besteht , sei es durch
die Befragung des Volkes selber. Allen deutschen Parteien
rufe er zu, daß es sich jetzt nicht mehr darum bandelt, Politilim gewöhnlichen Wortsinne zu treiben , sondern daß das deutscheVolk jetzt vor geschichtlichen Aufgaben steht. Daß eine außen¬
politische Entscheidung von solcher Tragweite tiefe Spuren in
der gesamten politischen Entwicklung eines Volkes binterlasie.entspreche alter geschichtlicherErfahrung. Sr werde seine Kraft
darein setzen , daß die groben außenpolitischen Fragen wirklich
reif werden zur Zustimmung - urch das deutsche Volk . Das seieine Aufgabe im Dienst « des gesamten deutschen Volkes, die
ihm höher stehe als irgendwelcher Parteigesichtsvunkt. Der
Reichskanzler schloß seine Ausführungen mit einem Bekenntnis
zum Glauben an Deutschland .

Sozialdemokraten und Kommunisten
zur Sindernfun« des Reichstags

Im Auftrag de« Vorstandes der kommunistischen Reicks¬
tagsfraktion hat der Reichstaasabg. Stöcker an den Vorstand
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion folgende Frage
gerichtet :

Am Dienstag hat unsere Fraktion die sofortige Einbe¬
rufung des Reichstags gefordert . Diese Forderung fxtt der
stellvertretende Reichstags

'
vräsident abgelebnt mit der Begrün¬

dung, daß di« Erfordernisie des Art . 24 Abs. 1 der Reichsver¬
fassung nicht erfüllt seien , da dieser Artikel vorfiebt , daß ein
Drittel der Reichstagsmitglieder Einberufung verlangen müsie.
Wir ersuchen Sie deshalb, unsern Antrag zu unterstützen,damit auf diese Weise das erforderliche Drittel hergestellt ist
und der Reichstag sofort einberufen werden muß .

Der Vorschlag der kommunistischen Reichstagsfraktion ist
durch den Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion bereits
überholt. In diesem Beschluß heißt es , daß die sozialdemo¬
kratisch « Fraktion am Freitag , den 6 . November, sich u. a .
mit der Einberufung des Reichstags befassen werde . Der
Fraktionsvorstand legt auf vollzähliges Erscheinen der Frak-
tionsmitglieder Wert. Schon mit Rücksicht darauf war ein
früherer Termin für die Zusammenberufung der Fraktion un- ,zweckmäßig, da der Reichstagsvräsident und 7 Fraktionsmit¬
glieder sich noch im Ausland befinden , während ein anderer
Teil der Fraktion für die nächsten Tage bestimmte Verpflich¬
tungen eingegangen- war . Es mußte deshalb allen Äak -
tionsmitgliedern die Möglichkeit gegeben werden , ihre Ver¬
pflichtungen wenigstens für den kommenden Freitag lösen m
können und dazu bedurfte es einer bestimmten Frist .

Kündigung in der Vunlop-AG.
Kündigung in der Dunlop -AG.

Hanau, 29 . Okt. In der Dunlov-AG. in Hanau ist der
gesamte » 1500 Mann betragendenBelegschaft zum 9. Novemberim Zusammenhang mit dem Aussverrungsbeschluß der chemi¬
schen Industrie gekünddigt worden .

Vorläufiges Endergebnis der Bemeler Wahlen
Memel, 28. Okt. Nach dem heute bekanntgegebenen vor¬läufigen amtlichen Ergebnis der Landtagswahlen entfallenvon den 29 Sitzen des Ersten Memelländischen Landtags 11auf die Memelländische Dolksvartei, 11 auf die Memellän«

dlsche Landwirtschaftsvartei, 5 auf die Sozialdemokratie und2 auf die Großlittauer.
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Sie französischen Verluste im Marokko-Krieg
Paris , 28. Okt. „Echo de Paris " berichtet : Ministerpräsi¬

dent Painlcve hatte vor einigen Tagen im Finanzausschuß
der Kammer kundgegeben, dab seit Beginn der Operationen
in Marokko 1925 die Verluste an Offizieren sich auf 39 Tote
gelaufen würden . — Wir glauben , die schmerzliche Wahrheit
'dadurch feststellen zu müssen , dab wir heute die Namen non
103 Offizieren aller Grade veröffentlichen, die in Marokko

' gefallen sind .

Eine deutsche Delegation ln London
London, 27 . Okt. „Morning Post" zufolge gab die briti¬

sche Regierung zu Ehren der Mitglieder der deutschen Delega¬
tion , die zum Studium des britischen Arbeitslosensystems in
London weilt , ein Frühstück , an dem Arbeitsminister Sir Ar¬
tur Steel Maitland als Vertreter der Regierung teilnahm .

Sie Regierungskrise in Frankreich
Painleve nimmt die Regierungsbildung an

Paris , 28. Okt . lEig . Bericht.) Die französische Mini¬
sterkrise hat ihre vorläufige Erledigung gesunden. Pain¬
leve hat den Auftrag zur Regierungsbildung übernommen.
In später Abendstunde ist Painleve beim Präsidenten der
Republik erschienen und hat ihm seine definitive A n -
nahme des Auftrags mitgeteilt . Beim Verlasien der
Präsidentschaft erklärte Painleve auf Befragen der Pressever¬
treter , dah er am Donnerstag mit den üblichen Konsul¬
tationen zu beginnen gedenke . Aus die Frage , ob S e r »
r i ot an seiner Regierung teilnehmen werde, erklärte Pain¬
leve, dah Herriot es für bester halte , dem Lande als Kam¬
merpräsident zu dienen.

Die Entschliehung des Linkskartells

Paris , 28. Okt . (Eig . Bericht .) Vertreter der 4 Frak¬
tionen des Linkskartells haben am Mittwoch eine gemein¬
same Sitzung abgebalten , um über die durch den Rücktritt des
Ministeriums Painleoe geschaffene politische Lage zu beraten .
Mitgeringen Abänderungen wurde eine Entschliehung mit fol¬
gendem Wortlaut einstimmig angenommen : „Die 4 Fraktionen
des Linkskartells sind entschlossen , dem Volkswillen , welcher
in ihren 3 Wahlresultaten zum Ausdruck gekommen ist , Rech¬
nung zu tragen , und geben ihrem Willen Ausdruck, nur eine
Regierung zu unterstützen, die entschlosten ist, die Hebung der
finanziellen Lage des Landes vom erworbenen Vermögen noch
offener zu fordern und die Verwirklichung dieser Forderung
beim Parlament durchzusetzen .

Der griechisch -bulgarische Konflikt
Rückzug der griechischen Truppen .

Paris , 28. Okt . Nach einer im „Petit Parisien " ver¬
öffentlichten Meldung einer Nachrichtenagentur aus Athen
wird berichtet, dah der Rückzug der griechischen
Truppen in Ausführung der Entscheidung des Völker
bnndsrates gestern vormittag begonnen habe.

Die Verhandlungen im Völkerbundsrat
Paris , 28. Okt In den Verhandlungen des Völkerbunds¬

rats zur Beilegung des griechisch-bulgarischen Grenzzwischen -
falls teilte der Vertreter Griechenlands , Gesandter Karapanos ,
mit , die griechischen Truppen hätten am 28. Oktober begon¬
nen , das bulgarische Gebiet zu räumen . Der Vertreter Bul¬
gariens , Gesandter Marloff , erklärte , ein bulgarischer Offizier

.sei mit einem griechischen Offizier zusammengetroffen, um
die Ausführung der Entscheidung des Völkerbundsrats zu
sichern. Darnach erklärte Briand , der Völkerbundsrat nehme
mit Genugtuung von den Anordnungen der beiden Regierun¬
gen Kenntnis . Es sei zu hoffen, dah die Anordnungen des
Völkcrbundsrats innerhalb der gestellten Frist vollständig

durchgeführt seien . Briand bestand aus der Freilastung der auf
beiden Seiten gemachten Gefangenen . Briand kam auf die
von dem Vertreter Griechenlands gesprochenen Worte bezüglich
der Notwehr zu sprechen , die die griechische Regierung zum
Handeln bestimmt habe . Er erklärte , ein solches Vorgeben
könne zu auberordrntlich peinlichen Konflikten führen , die
ichwere Folgen nach sich ziehen könnten. Der Völkerbund biete
durch den Völkerbundsrat und alle seine Ausgleichmittel den
Völkern Gelegenheit , derart schmerzliche Ereigniste zu vermei¬
den. Die Völker brauchten sich nur an den Völkerbundsrat zu
wenden. Cbamberlain erklärte namens der englischen Re
gierung seine volle Zustimmung zu den Ausführungen Briands
Auch die übrigen Mitglieder des Völkerbundsrats schlosten sich
den Ausführungen Briands einstimmig an.

paraderede des ZaschistengeneralS Mussolini
Rom, 28. Okt . Aus Anlah des dritten Jahrestages des

Marsches nach Rom fanden beute in allen italienischen Städten
Paraden der Miliz statt . In Mailand nahm Mussolini die
Parade ab. Rach dieser hielt Mussolini auf dem Domplatz
eine Rede, in der er die unzustörbare Einheit der Nation
feierte . Am Nachmittag fand eine grobe Versammlung statt ,
in der Mussolini sprach und begründete , weshalb er der Legion
eine so eiserne Disziplin auferlegt habe . Es gebe außerhalb
Italiens Leute, die sich noch nicht mit der Tatsache der neuen
Grenzen abfinden könnten. Man müsse ein für allemal sagen,
dab es, wenn es heilige Grenzen gebe , es diejenigen seien ,
welche Italien durch den Krieg errungen habe und man müste
bir hinzufllgen, dah, wenn diese Grenzen auch nur im gering¬
sten bedroht würden , er den König bitten würde, das Schwert
zu ziehen. Er verwies sodann aus den Kampf gegen den Li¬
beralismus und gegen den Sozialismus . König . Krieg , Sieg
und Faschismus seien Dinge , die tief in die Seele des italieni -'
chen Volkes eingedrungen seien . Er schloß mit den Worten :
»luf zum Marsch und haltet nicht eher, als bis wir die letzten
Ziele erreicht haben , die noch zu erreichen sind.

Bücherschau

Briefkasten ^er Redaktion
H. F„ Kappelrodeck. Ueber die Gründungsfeier des

„Vorwärts " war uns schon am Moutag von anderer Seite ein
Bericht zugegangen : der Ihrige kommt also zu spät.

Nr . 2090 . 1 . Der Artikel bat seine Nichtigkeit, aber es
kommen nur Auszeichnungen von früheren Kriegen (nicht
1914—18) in Betracht . 2 . Eine Teilung in , nur weil sie wäh¬
ren der Inflation vorgenommen wurde , nicht anfechtbar. Der
Abschluß während der Inflationszeit ist also kein Grund zur
Anfechtung.

Anhänger der „Gesellschaft der Freunde ". ' Wenn der Re¬
ferent der „Ges . d . Fr .

" in der kürzlich von dieser Seite hier
einberufenen Versammlung gesagt hat , das der „Volksfreund "
deshalb gegen die „Ges . d . Fr .

" Stellung genommen habe, weil
dem „V .

" das Versammlungsinserat nicht aufgegeben wurde
so ist das dummes Zeug . Dah dem „V .

" das betreffende Iw
serat nicht übermittelt wurde , dürfte aber daraus resultieren
dah die „Ges . d. Fr .

" mit einem ausstehenden respektablen Be:
trag , von einer früheren Versammlungsanzeige verrührend
beim „V .

" noch in Erinnerung ist.
H. H. 59. Der Hausschlüssel darf nur solchen Personer

Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬
handlung . Adlerstratze 43. Karlsruhe , zu beziehen .

„Republik "
, sechs lebende Bilder mit begleitenden Deklo-

mationn von E . Rbeinsberg eignen sich vorzüglich »ui
Darstellung bei Verein - und Bezirksveranstaltungen , beson¬
ders auch für das Reichsbanner und zum 9. November . Diese
leicht zu stellenden, von schwungvollen Versen begleiteten Bil¬
der sind soeben in A. Hoffmanns Verlag , Berlin O . 27, er¬
schienen und für 2 -4t zu beziebew ^

die Hausbewohner .
S . H., Mühlburg .

die Mieter zu fragen . Er darf dann jedoch die Mieter
zu den Anschaffungskosten in gröberen Beträgen beiziebcn. Er
ist wohl berechtigt, die Kosten in Form von Amortisation , die
auf viele Jahre verteilt sein muh, auf die Miete zu schlagen .

Gtanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 27. Okt . : Sofie Appel, alt 28 Jahre , Dienst¬

mädchen , ledig : Emil Dennis , Oberrevisor a . D .. Ehemann , alt
69 Jahre . — 28. Okt . : Friederike Dieser, alt 76 Jahre , Witwe
von Heinrich Eieser , Landwirt .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 196 , gef . 3 ; Kehl 207, gef . 5 ; Marau

gef . 3 ; Mannheim 271 , gef . 3.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Geschlossene Vorstellung anlählich der

Hundertjahrfeier der Techn . Hochschule. _
Residenz-Lichtspiele: Anne-Liese von Desiau. Das deutsch-

akademische Olympia .
Palast - Lichtspiele: Schwedenblut . Fatty als Reisender.
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr „Darum ists am Rhein

schön"
. _

Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittag
von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.

Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Bi - zu 4 Zeiten
40 Pfg . die Zeile Vereinsanzeiger

Vergnügungsanzeigen finde» unter dieser Rubrik in der Regel reine Aufnahme ,
oder werden zum ReNomenzeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe .
Vorwärts . Die Bestattung unseres Sangesgenosien HerA

Koch findet heute nachmittag K6 Ubr von der FriedbofkapeU-
aus statt . Die Sänger treffen sich rechtzeitig vor der FrieA
bvfkavelle.

Gesangverein „Gleichheit". Unsere Sänger nebst passive»!
Mitgliedern treffen sich am Samstag , 31 . Oktober, bei unsere
Mitglied öeldmaier zum „Reuen Kaiserhof"

, Gartenstrabe .
Naturfreunde . Freitag , 36. Okt ., abends 8 Uhr , Monats

Versammlung und Abgabe der Karten zum LichtbildervortrW
am 5. November in der Techu . Hochschule.

Deutscher Metallarbeiterverband , Jugendabteilung ,
tag , 30. Ort ., abends 7 .30—9.30 Uhr Heiterer Abend, (ö921

Durlach. Naturfreunde ,
und Liederabend .

Freitag abend 8 Ubr

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
27 . Oktober

Geld Brief
Amsterdam . 100 ® . 168 82 169.24
Italien . . . 100 L. 16.70 16 .74
London . . . 1 Psd . 20 .338 20 .388
Newyork . 4 .195 4.205
Paris . . . 17 .78 17.82
Prag . . . . 100 Jtt . 12.42 12 .46
Schweiz . . 80 .79 80 .99
Spanien . . 69 .97 60. 13
Stockholm . . 100 Kr. 112.26 112.64
Wien . . . . . 100 Schilling 69. 12 59.26

26. Oktober
Geld Brie !

168.79
16 .54
26 .335

4. 195
17.41
12 .42
86 87
66.62

112.29
59.685

16921
16 .b«
26.A

4.2»b
V.»
I2 .4§
81 .02
66.18

1I2 .r>l
69.12J

Denkt an die Badischen Kriegsbeschädigten. Die Ziebu^
der Bad . Kriegsbeschädigten-Eeldlotterie findet garantiert fl
6 . November 1925 statt . Der Ertrag dieser Lotterie dient SJ

*
Unterstützung notleidender bad . Kriegsbeschädigter sowie der-
Witwen und Waisen . Mit Rücksicht auf diesen Zweck ist
Kauf dieser Lose besonders zu empfehlen. Auherdem komA «
grobe Geldgewinne im Betrage von Mk . 14 090 .— zur "
losung. Lose zu 2.— Jl sind bei allen Losverkaussstellcn
haben und bei der Firma I . Stürmer , Mannheim O 7, 1 '
Lotterie -Unternehmer . ^

UArabella “ kommt

Deutscher Holzarbeiter-BeM«>>
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu
einer

HulWbÄer -VersstMlung
aus Freitag , den 39. Oktober, abends 5 Uhr
gleich nach Geschäftsschluh in das Lokal „Fried -
richsbof "

. Karl Friedrichstrabe 28 . (Earten -
saal ) ein. Tagesordnung wird im Lokal be¬
kanntgegeben. Im Hinblick auf die Wichtigkeit
der Tagesordnung bitten wir um zahlreichen
Besuch . 5925

Die OrtSverwaltuug .

’Hiiiiiimiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitt

| Paßbilder [
= für Keise und Fahr - =
= karten sofort |
I Offert - Photos I
= Billigste Preise . §
| Photogr . Atelier =

| Rausch & Fester i
s firbprinzenstr .
niiiimitiiiimiiiiiiimiiiiitiiiiiin

B
nach dem Wunsche habe ich die Preise abgehaut!

Neu eingetrot fen :
Holzstiefel Gröss e : 27-30 31- 35 36-41 42-46

Preis : 0 .95 1 .40 1 .80 3.— p. Paar
Turnschuhe Grösse : 23 -33 34-35 36-40 41-46

m .Gummi- u.Crotnsohlen Preis : 1 .95 2 .30 2 .75 3 .25 p .Paar
Winterschuhe grosse Auswahl , billige Preise
Herrenstiefel u. Halbschnhe / Damenstiefel n . Halbschnhe

■ Auch für empfindliche Füsse , breite , kurze ff
und dicke Füsse für Herren und Damen ! W

! Grösse 47 und 44 stets vorrätig ! 6875
Kinderstiefel ia einfach, u. besser . Ausföhrg . 7,u billig. Preisen !

Schuhgeschift Badenia
KrlegsstrnBe 72 KARLSRUHE I . » Krle « s »trnße 72

(genau auf die Hausnummer achten )

Schokolade
ftahao

Hk

Neu - Eröffnung !
Wßifewapen

Ich bringe gute Qualitäten zu
billigen Preisen zum Verkauf! 86862

Mein Prinzip ist : Großer Umsatz , kleiner Nutzen
Einige Beispiele -

Kleiderschotten
doppelbreit von

Gabardine
140 cm br ., r.Wolle
in vielen Färb, von

Klefdersamt gute
Qual., t . viel.Färb.,v,

Velour de laine
130 cm br., in den
neuest Färb, von

Anzugsfoffe
140 cm br . , lolfde u.
feinste Qual, von

Complette Futter
lür Anzüge . . .

1 .75 an

4 .50an
8 .50an

5.90an

7.50an
9.50

Blberbettiicher Q
schwereWare . von Ui **ua

Jacquarddecken *5 Qfl
in großerAuswahl von w*Wa

KamelhaardeckenQ kLU
m .Jacquardkante von
Damast 130 cm brt . 0 9£
weiß u . farbig . von
Halbleinenisocmbr.O &f|schwere Ware . von » •Wlia
Kleidermelton

reit, in v
enorm billig

doppelbreit, in vielen 1 Oft
Farben, enorm bllttor I

ADOLF KRAMM
Herrenstr . 22.

e
Mk . 12 . — an

'Daniels
Konfektionshaus

Wilbelmatv . 36 1.

Zu haben in sämtlichen
Verkaufsstellen der Firma Rohrsfühle

werden dauerhaft geflacht ,
u . repariert . I osepy Reis ,
Stuhlflechtcrei . Luisen -

strahe 4« . 5246

ni 1 J aller Art liefert rasch und billig
F13 K 316 VerlagsdruckereiVolksfreund

9 . Ui b. II., Karlsruhe , LiulsenstraBe 2+

Von heute an großer MasscnNerkans b°n
|Olirtscbaftsäpie

per Zentner Mk . 12 .—

Tafeläpfel
dou Mk. 1 « .— an per Zentner . .

T °l 2826 . O0lll . Schöpf
Verkauf : Lager aller Personenbahnhof ,

Gute gelbe Bauländer j **

Speise - KartossK
werden heute und folgende Tage zuin
preis von Mk . » .1« per Zentner ausg ° >

Güterbahnhof , Eingang Rüppurrerm tP-
Bren »fleck, Kapeltenstraße 66.
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Amtliche Sekanntmachungen

Gruudflücks-
Zwangsversteigerung.

r°!m' H/25 . Im Verfahren der Zwaugs -
K^ lieckung soll das unten beschriebene , in

gelegene. im Grundbuchs von Bulach
Mb 16. Heft 19 , zur Zeit der Eintragung des
Mteiserungsvermerks auf den Namen der
«. . .

»Ser und Landwirt Hermann Günther Ehe-
®eita geb . Holzer in Aue bei Durluch,

»getragene Grundstück
»m Mittwoch, den 13 . Januar 1926,

, vormittags 9 Uhr,
tzbkch das Notariat — in den Diensträumen :
KM>er>tra8e 184 . 2 . Stock . Zimmer Nr . 11 in
n.V^ ruhe — versteigert werden.

Nr . 102 : 7 Ar Sofraite .
3 Ar 61 Quadratmeter Saus¬

garten im Ortsetter .
Auf der Sofraite stehen ein zweistöckiges

Wohnhaus mit Balkenkeller, eine Scheuer
mit Stallung und Schweineställen , ferner
ein Schoos . Hiervon gehört hierher : Vom
Wohnhaus der untere Stock , die Hälfte
»on Scheuer. Stallung und Schweinestäl¬
len und der Schopf. Schätzung: 4000 Jl .

. Versteigerungsvermerk ist am 8. Okta¬
le 1925 in das Grundbuch eingetragen wor-
°en. 2128
hQ * Einsicht der Mitteilungen , des Erund-
»achamts , sowie der übrigen das Grundstück
gUienden Rachweisungen. insbesondere der

^atzungsurkunde, ist jedermann gestattet ,
unechte., die zur Zeit der Eintragung des Ver-
»eigerungsvcrmerks aus dem Grundbuch nicht
r? . ersehen waren , sind spätestens in der Ver -
MSerungstagfahrt vor der Aufforderung zur
^agabe von Geboten anzumeldin und . wenn

Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
/mchen . Andernfalls werden diese Rechte bei
^ Feststellung des geringsten Gebots nicht
i?̂ <ksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
^ erungserlöses dem Ansprüche des Eläu -
^ rden

urrd den übrigen Rechten nachgesetzt

z- ^ er ein der Versteigerung entgegenstehendes
hat . muß vor der Erteilung des Zu-

Mgs die Aufhebung oder einstweilige Ein -
j,es Verfahrens herbeiführen . An-

.„bblalls tritt für das Recht der Versteige-
£.ü?5erIös an die Stelle des versteigerten Ec-^ » ltandes.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1928.
^ Notariat IV als Vollftreckungsgericht.

Donnerstag, den .28. Oktober 1928 Sei ! « N

Die iroSe Nachfrage
veranlasst uns, ab heute wieder einen Posten
Einzel-, Rest- und Musterpaare abzustossen

Wir bieten tm

Hochelegante Straßen- und Gesellschaftsschuhe
4 | ^ lt50 4 ^ 50

Mk . gtzM in allen Lederarten Mk .

Vornehme Herrenschuhe und Stiefel

12 °
Mk. 14S0

Mk .

Erika Schuhhaus Ludwi9S'
platz

\
Im Konkursverfahren über das Vermögen

der Firma Lisa Kurnos , Wäschegeschäft in
Karlsruhe , ist Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderung bestimmt auf
Dienstag , den 10. November 1928 , vormit¬
tags 9^ Uhr . 3. Stock . Zimmer Nr . 229 .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1925 . 2129
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts A7 .

Tie polizeiliche Meldestelle betr .
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die

polizeiliche Meldestelle und da» Paßbureau am

3i ? E? to6er 1925 , ÖCf^ löjjfll .
Karlsruhe , den 26. Oktober 1926. O .-Z . 160

Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion - P -

Straßenbahn .
Mit sofortiger Wirkung kommt der Sonntags «

frühzng 4J0 Uhr ab Knielingen in Wegsall.
Nach wie hpr verkehrt der Frühzug jedoch 4w Uhr

ab Hardtstraße zum Hauptbahnhos und zwar täglich.
Am SamStag , den 31. Oktober und Sonntag ,

den 1. November werden die fahrplanmäßigen Früh -
züge Uhr ab Handtstraße und 4^ Uhr ab
Schlachthos zum Hauptbahnhof verstärkt, damit den¬
jenigen Fahrgästen , welche die ersten Reichsbahnzüge
zur Fahrt nach dem Elsaß zum Besuch von Grab¬
stätten anläßlich Allerheiligen benützenwollen, Fahr¬
gelegenheit zum Hauptbahnhof gegeben ist.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1916 . 2127
Städt . Bahuamt .

Rastatter Anzeigen .
Aufforderung.

Erhaltung von Begräbnis -
vläten betr .

Auf dem hiesigen neuen Friedhöfe sollen die
Begräbnisplätze , welche vom Jahre 1898 bis
einschl . 1908 mit Erwachsenen und in den Jah¬
ren 1902 bis einschl . 1910 mit Kindern belegt
worden sind , umgegraben werden.

Etwaig « Hinterbliebene werden daher auf¬
gefordert . soweit eine Verlängerung der Um¬
grabungszeit nicht bereits erfolgt ist , diese bis
spätestens 15. Dezember ds . Js . dahier zu be¬
antragen , oder die auf fraglichen Gräbern etwa
noch vorhandenen Grabdenkmäler zu entfernen ,
andernfalls dieselben von der Stadtgemeinde
beseitigt und zugunsten der Stadtkass« ver¬
wertet werden.

Die Umgrabungszeit beträgt 20 Jahre für
Erwachsene und 15 Jahre für Kinder . Die
Verlängerungstaren betragen für 1 Rabatten - ,
grab 50 jl , für 1 Reihengrab 20 Jl . 2130

Rastatt . 20. Oktober 1925.
Der Stadtrat :
Eötzmann .

Des Monatsschlusies wegen bleibt die Kaste
am Freitag , den 30.. und Samstag , den 31.
Oktober 1925 geschlossen. 2134

Rastatt , den 29 . Oktober 1925.
Stadtkaffe.

Baden -Baden .
Skadkkaffe Baden.

Des Monatsschlustes wegen bleibt die Kaste
am Freitag , den 30 . Oktober 1925, geschloffen.
Am Samstag sind die Schalter geöffnet. 2132

Gefrierfleisch.
Der Verkaufspreis für zollfreies Gefrier¬

fleisch beträgt bis auf weiteres 75 Pfennig
pro Pfund .

Der Oberbürgermeister .
2131

rrot >aganda -Sonder 'VerkaNf
J. Schneyer

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen

pachten Sie bitte meine Schaufenster !

Werdarplatz oder
KaiserstraBe 39 , gegenüber der

Techn . Hochschule oder
Rheinstraße 48

asfiSrt»
*Ch „ )

no^ Kunden an.
unter Nr . 6917

- “a* Volkssreundbüro .

, Selbst^"geschnittenes

Sie fühlen sieh Immer müde?
Haben Sie schon daran gedacht , daß die Ursache in Ihren Füßen bezw .

in Ihrem Schuhwerk
liegt ? Sehr oft ist dies der Fall , entweder senkt sich das Gelenk
oder das ganze Nerven System wird durch ständigen Druck infolge

schlecht passender Schuhe überspannt . 6967

Ein geeign eter Stiefel oder Schuh hilft oft überraschend . Sie finden
eine MT * AUSWAHL , ~WB entsprechenden Schuhwerks im

Amalienstr . 25
Eingang Waldstraße .

DelikM- Tanz
Letirlnstltut

J. ßraunagel

traut Nowacksanlag . 13
Telefon 5869

Beginn neuer Kurse
für Anfänger und
Vorgeschrittene .

Audi Eiuelmiteiriekt
AnmelcLjedz

Reform-Haus Neubert

Echte
brailksurier

i
8 Paar

1 .40Mk.
bS00 I

3n 30 Mime»
3i)t paftbüt ) |
rar im Photogr . Atelier
ikaiserstr.bV. Eing .Adlerstr.

50 M . Bel0hMg
demjenigen, der mir ein

Trocken -Lagerranm ,
wenn möglich mit einem
Zimmer, oder Laden mik
Nebenraum im Zentrum
der Stadt , sof. od . spät, ver¬
schafft. Offert unt . Nr . 6879
an das Volksfreundbüro .

Fleißiges
Zweil - Rädche«
nicht über 17 Jahre , für
alle borkommendenHaus¬
arbeiten für tagsüber

«w gesucht . ~ma
Vorzustellen : Hardt -

straße 45 b II . 5919

Im

Reste« - GeWst
Biktoriaftratze

sind 6316
ttleider , Blusen - , Da -
mallrcfte , Hemdenstoffe ,
Bettücher , zu billige »
Preisen eingetroffen.
tm - « ein Laden.

D M.'Ms.-VNd „eolibotitär
Karlsruhe

Wir setzen hiermit unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres Bundesgenoffen

Eugen Nagel -
in Kenntnis . 6928

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag 3 Uhr von der Friedhoskapelle
aus statt u . bittet um zahlreicheBeteiligung

Der Borstand .

» 01

■ fchwester
' " " ' j

m Frau Marie Schulz
1

Stimm. Bruderbund, MlM-e. B
Am Mittwoch den 28. Oktober verschied

nach langem schweremLeiden unsere Sanges »
schwester

wovon wir unsere Mitglieder geziemend in
Kenntnis setzen.

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag 4 Uhr aus dein städt . Friedhof
statt. Wir ersuchen um zahlreiche Be.
teiligung . 6924

Der Borstand .

Tranerhäte
in jeder Preislage stete- vorrätig

S,Rosenbusob,Kilmii .t}l.

Craucrbriclc
liefert schnell und billig die BerlagSdruckerei

M. d. H., Lutjeustraße Rr. 24.

neu renoviert !
Iljllllllllllllllllllllllllllllll
bei 10 Stück . . . . Mk . 0 .15 »/j
Ausgesuchte große Eier

bet 10 Stück . . . . Mk . 0,17 */*
Italiener Eier z >Weichsied ,

bei 10 Stück . . . . Mk. 0 .17 ‘/.>

Abschlag : Feinste Faßbutter , das Beste was es gibt.

! _ m garantiert
L ® * durchleuchtet .
Feinstes Kokosfett

in Tafeln . . . Pfd . Mk . 0 .70
Palmin . . . 0 .85
Nutzschmalz . . . „ „ 0 .80
Rahma . . . . ’/a . , 0,50

Bismarckheringe i.Lt.-D . M . 1 .10
Rollmops . . . . . , 1 .10
Heringe in Gelee . . . „ 1 .10
Heringgelee , ovale Dose „ 0 .85

Bismarckher . ovale Dose M. 0 .85
Bratheringe , , „ 0 .85
Sardinen in größerer Auswahl

Thüringer Snlze '/- Pfd . Mk. 0 .70
Thiir .Lebcrwnrst ' /zPsv. Mk 0 .00
Thür . Blutwurst -/- Pfd . Mk. 0 .00
Thüringer Eonsumwnrst

V-Pfd . Mk . 0 .70

Thüringer Wnrstware« : «»-«
Eervelatwnrst nach Rügiswalder

Art . r,sPfv . Mk . 1 .20
Braunschweiger Mettwurst

- /. Pfd . Mk . 1 .20
Eervelatwnrst . ' /- Pfd . Mk . 1 .10

Bayrischer Schinkenspeck »/, Pfd . Mk. ISS
Spickspeck
Schlackwurst

. /̂i Pfd . Mk 0 .05
. V- Psd . Mk . 1 .15

Dürrfleisch
V- Pfd . Mk. 1,10

O. Manhardt G. m . b . H . , Kaiserskr . 44

; he. JVilJyelm u.Jcbutzenftr.X

"Billige , gute

Schulkleidev
eingetroffen 6815

‘Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstraße 36 , iTr .

PrimaQualitäten
| | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | llilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !lllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | |l

trotz billigster Preise !
ninmiimnninmmmniunnmiinniimnnillimmmimmimmmimmmininninmmmnn
Arbeitsstiefel , 41/46 . . 9.75
Echt Rindled . Arbeitsstiefel , sehr kräftig 12 .50
Rindbox Herrenstiefel , solide Form . . . 9.50
Box-Herrenstlefel , Doppelsohlen . 1. 12 .50
Damen-Halb- u . Spangenschuhe von 4.75 an
Damenstiefel , runde Form . von 6.50 an
Damen-Lackschuhe . von 9.90 an
Knaben -Arbeitsstiefel 27/so5^ 0 31/85 6.- 36/398. -
Kinderschuhe . von 1 .25 an
Winterschuhe , sehr warm gefüttert, mit und ohne Besatz ,

stets die grösste Auswahl und billigsten Preise . 1051

Schnhhaus Schweiofurtb , Durlach

2133

Badisches
Landeschealer
Donnerstag » SO. Okt. :

in LamMeiter
und StSdl . Kanzertbaos:
Geschloffene

Sorffellnngen.
Anläßlich der 190 Jahr -

feier der Techn. Hochschule .

Zimmermann

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
KaiserstraBe 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann
größte Planofabrik

Europas 6149

m
v J*.

'a> , B. SS

i» . sSSal »
g I w Sg

ZZZ
a
2 ö e
^ jj Jg ^ OS» Ö

S «fisgÄ-HW
fieses
'S'

." .- :

Matratzen. BettrSste
Ehaifelongues , Divans

hat billigst abzugeben««
Orhrtzdorf, Schützeustr. ^
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DER GUTE BllUGE SCHUH
zu Sonderpreisen / Donnerstag Freitag und Samstag

Besonderer Hmweis : Um allen Klasssn der Bevölkerung Qelegenheit zu geben , sich mtt billigen Schuhwaren zu versorgen , haben wir größere Posten i”1
den industriebezirken eingekauft und bringen dieselben zu folgenden Preisen In den Verkauf .

Kindcr~Sdiuhe Damen -Schuhe
von 1.95 an

Schnürstiefel
habsche breite Formen 18/81

Schnürstiefel
braunes Leder . . . . 18/21

Schnürstiefel «
auch m . Leokkappen . W/St 25/26

Schnürstiefel . n « -
Eindbox , sehr haltbar 27/30 81/35 O . wU

Schnürstiefel K « /w»
braun , Eindbox , . 27/30 O . t/U 81/86 O . tfU

1.95 K 2.50
2.75 SS 2.95

3.90

■u . SpangenschuhecK k oa
R.-Box, Lackleder . 8 .75 7 .50

von 5.90 an
Schnür -

E .-Box,

Spangenschuhe u . Pumps N -a n sn
fdhrung ., f. Straße R. Gesellech . 12 .50

Schnürstiefel 7 .90
Rahmensohuhe lÄ .JÄo 9.50
Leder -SchnallMistiefel wSrf n onM- a / . » U

Herren-Schuh g
von Mk . 7.90 an

Schnürstiefel KÄÄ 7.90
Schnürstiefel 1250
Sportstiefel SSäSSTÄ ?

-
19 ka

Halbschuhe 1050
Schnürstiefel ^ 14L0

Reste und Abschnitte
ru außergewöhnlich billigen Preisen io

Bamnwollwaren
Kleiderstolien, Seidenstoffen

darunter Coupons ausreichend für Blusen.
Hemden, Kinderkleider . Leibwäsche und
Bettwäsche / Kassaks , Kleider Mäntel usw.

GRnterscMe
in Tuch , Kamelhaar , Filz- m . Lederbesatz , Leder-
Schnür- und Schnallenstiefel gefüttert , Lieber,
schuhe, offene Hausschuhe, auf Tischen ausgelegt

besondersvorteilhaftKNOPF
Großer Saal derZesthalle

Samstag , den 81. Oktober 1926
von abends 8 Uhr ab

HerbstBall
Gesm-Berem TW-rWa
Colosseum

Nur noch einige Tage täglich 8 Uhr 1

.Darum ist’s am Rhein so schön P
i der große Lachschlager mit den beaten I
I Kölner Humoristen . 5672
| Grete Flnli erweckt llelterkeitffgttkrme .

„Zum Salinen', / / Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .

Jeden
Freitag

Jeden SamStag ab 6 Uhr
abends Lchwcinsknöchle .

Reichhaltige Schlachtplatte «. Rener Süßer .
^ ' f

Schlathttag .

5912 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Wielandt -
1«„Zum Goldenen Faß", EK

Ä Schlachtlag
Prima hausgemachte Bratwürste

Ab morgen Freitag :

Des Lebens

Würfelspiel
Ein Zeitbild in 6 Akten von gestern u. heute

in erstklassiger Besetzung

PAUL HARTMANN
HELLA MOJA

ARNOLD KORFF , H . BRAUSEWETTER
W. DIEGELMANN , H. VALLENTIN

Felix der Kater . Seine wunderlichen Abenteuer
Felix weiß sich zu helfen

ftesidenz 'r
Lichtspiele

Waldstraße

Die Filmberichterstaltung , Aktuell

■ h*' 5916 W . (Senter .
Beste Bezugsquelle für

Strickwaren Wtll das Brautpaar glücklich sem,
kaufts Möbelnur beiFreundlich ein

►Anfertigung nach Maß , in Jeder Form und
Farbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb . Kronenstrasse 31/39 6913'

J . Schmidt , Kaiser -Allee 51 . J
vssm

Extra - Angebot!
Hemde «« ”™ J:is 0.58
Beitdamoftweiß, 130 cm breit

schwere Iräftige Ware « 4A
per Meter 8 .50 2 .80 Ct.CM

& nlhlflittd weiß, 150 cm breit für
MmültllU - a/ettüther , schwere Ware n ia

per Meter 8 .50 2.80

Rohnessel
160 cm breit . , . .. . . . . . per Meter 2 .20

BettNihdiber weiß. 150 cm breit. O Oft
schwere Eöperware . per Meter 2 .80 u .üv

H°se«ze«,e 2.80

Kmel-MM » _
p . St . 40 .— 80 .— 25 .— 20 — 18 .— w <

per St . 25 .- 20 .—
18 .— 16 .— 14 — 9 KO

12 .- 8 .50 6 .50 4 .50 6 .UU

Popeline reine Wolle, für Damen. 9 Kn
Neider . . , , . . . per Meter 3 .50

Velour de laine t «Ä s fi
neueste Farbe », p. Mir . 12 .- 10 .- 8 .- " .«Jo

Blau Kammgarn r
p . Mt . 10, — 14 .— 12 . — 8 .— 0 .— « • “

Manchester ä Dr- %.«« 3 .20
Große Auswahl in Matratzeudrelle , Bettbarchente , Bettfedern

Lagerbesnch jedermann lohnend !

Arthur Baer , Koiserfiraße ^33
Eingang Krenzstratze — Gegenüber der Kleinen Kirche

Verkauf nur eine Treppe hoch !

Durlacher Anzeigen .

Völlig Neues
über sexuelle und andere scheinbar unerklärliche
körperliche und seelische Leiden bringt der am

Freitag , 30 . Oktober mt nur für Herren
Samslag . A1 .Oktober nur für Damen
je abends 8 Nhr , im Saale des Gasthauses

- n ^ W« GW« » " in Durlach
„ « ■ Um ILainiTl stattfindende

LWMVWg
d . bekannt . Pridatgelchrten Rtch . Heise (ehem.
Besitzer eines Nervensanat . in der Schweiz) über

Das

seM Pködle«
ln körperlicher und seelischer Beziehnng .

Nichii Ali« ! W L .' LNSS
Erkenntnifie, neue Forschungsergebnisse.

e ~ Für reife , denkende Menschen .
! Aus dem Inhalt : Seelisches Wohlsein » . Keim¬
drüsen . — Woher oft nervöse Gereiztheit . De¬
pression. Lebensunlust ? — Wie Basedowkrankh.,
Fettsucht. Abmag ., Bleichsucht, Artericnverkalk .,
Fudcrkranth . entstehen. — Die Gcsühlskälte der

>Frauen . — Frauenleiden . — Streb ? . — Die
Wahrheit über „sex Enthaltsamkeit "

, „sex Neu-
| raslyenie " unv die sog . . Jugendsünde " . — Sex .

Erkrankungen usw .
Karten zu Mk . 1.— und l .50 (mit Steuer )

ab 7 Uhr an der Abendkasse .
. Jugendliche unter l8Jahrcn Huben keinen Zutriti

Gehr schönes!Verettislokal
60 fH « Meter im 2 . Stock gelegen,

wird 1 . November frei »u

Wolfsfchlnchi, emmur. i«

MetekvereiliigL 'ruhe;Iä ?

Sonderangebot
6 ingetroff «n

Waggon lebendfrische

mim

pfundige

kopflos
ganzen

Anschnitt
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